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7 Uhr hinausgeſ 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
London, 16. Auguſt. Das Parlament iſt 
3 Nachmittags durch eine Botſchaft der 
nigin geſchloſſen worden. Die Botschaft be⸗ 
tont die freundſchaftlichen Beziehungen zu den 
auswärtigen Mächten und die Bereitwilligkeit 
der Regierung bei geeigneter aan im 
Einverſtändniß mit den befreundeten Mächten 
Ng den kriegführenden Parteien in der 
ürkei zu vermitteln im Bewußtſein der Pflichten, 
welche von den Verträgen, wie von den Rück⸗ 
ſichten der Menſchlichkeit der Politik auferlegt ſind. 


Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Konſtantinopel, 15. Auguſt. Der wegen 
des e de des Sultans Murad 
hierher berufene Arzt Leidesdorf aus Wien hat dem 
„Levant Herald“ zufolge ſich 175 ausgeſprochen, 
daß bei gehöriger Ruhe und Pflege eine Wieder⸗ 
herſtellung des Sultans in einigen Wochen erfolgen 
könne, da ſein Nervenſyſtem in einer die Wieder⸗ 
eneſung ausſchließenden Weiſe noch nicht er⸗ 
chüttert ſei. 

Waſhington, 15. Auguſt. Der Congreß 
hat ſich heute vertagt, nachdem der Senat vorher 
noch den vom Repräſentantenhauſe genehmigten 
Zuſatz zur Verfaſſung abgelehnt hatte, wonach 
Staatsgelder nicht zur Unterſtützung von Schulen, 
die beſonderen kirchlichen Sekten angehören, ver⸗ 
wendet werden ſollten. 


Danzig, 16. Auguſt. 

Ueber den Stand der Unterrichtsfrage 
geht uns von Berlin gegenüber den vielen auf⸗ 
tauchenden Gerüchten folgende verbürgte Mit⸗ 
theilung zu. Im Cultusminiſterium iſt in Con⸗ 
ferenzen, welche vor etwa 2 Monaten begonnen 
und mit dem Urlaub des Cultusminiſters ihren 
Abſchluß gefunden haben, der Theil des Geſetzes 
durchberathen worden, welcher die ae Unter⸗ 
Zu dieſem Abſchnitt find 

e Motive in der Ausarbeitung begriffen und der 
Rath Bonitz iſt mit der Abfaſſung betraut. 
aber dieſer gedachte Theil der Vor⸗ 
Vorſtadien d achen 


2 


ſen ꝛc. mitzureden hat, 


auch andere Reſſorts wegen Stellung der Real⸗ 


biete Arbeit fast f f 
miniſterium ſchlüſ ig zu machen. Ein gleiche Pro⸗ 
cedur hat dann der andere ar der Vorlage 
durchzumachen, welcher die Volksſchulen betrifft. 
Aus alledem erhellt, daß noch geraume Zeit ver⸗ 


Be 2 bevor das Unterrichtsgeſetz an den 
Landta 


g kommt. Nichts deſto weniger hält der 


Cultusminiſter daran feſt, daß es möglich ſein 
wird, den Entwurf der nächſten Seſſion, wenn 


auch erſt im Frühjahr, vorzulegen. 


Petitzeite oder deren Raum 20 Z. — Die „Danziger Zeitung“ ber 


inen, 
d gemacht, um 
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Der augenſcheinlich officiöfe Artikel der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ über den Erwerb der Eiſenbahnen 
durch das Reich, auf welchen der Telegraph be⸗ 
reits aufmerkſam gemacht, lautet: „Neuerdings iſt 
in den Blättern wieder mehrfach von der Centra⸗ 
liſation des deutſchen Eiſenbahnweſens die Rede 
geweſen. Es wird darauf hingewieſen, daß dieſe 
Angelegenheit jedenfalls dazu gedient habe, das 
Bedürfniß einer einheitlichen Regelung in Bezug 
auf Betrieb und Verwaltung des Eiſenbahnweſens 
klar zu ſtellen. Es wurde zugleich conſtatirt, daß 
die Vorlage der preußiſchen Regierung beim Land⸗ 
tage gerade deshalb ſchon die Intereſſen des Eiſen⸗ 
bahnweſens im Sinne der nationalen Politik ge⸗ 
fördert habe, als die vielfachen Bedenken und 
Schwierigkeiten, welche dem Zuſtandekommen eines 
Reichs⸗Eiſenbahngeſetzes bisher entgegengeſtanden, 
einem beſſeren Verſtändniß und einer richtigeren 
Einſicht in die Nothwendigkeit gründlicher Reformen 
Platz gemacht hätten. Bei dieſer Sachlage könne 
man den weſentlichen Zweck des von der Reichs⸗ 
Regierung angeregten und vom preußiſchen Staats⸗ 
miniſterium unterſtützten Gedankens ſchon als er⸗ 
reicht betrachten, und es ſei deshalb begreiflich, daß 
der Plan einer Erwerbung der Eiſenbahnen für 
das Reich in's Stocken gekommen oder wohl gar 
ad acta gelegt ſei. Dieſer letzteren Bemerkung 
gegenüber iſt wohl die Erklärung zeitgemäß, daß 
in unterrichteten Kreiſen von einem Umſ chlag in 
den Plänen und Abſichten der leitenden Regionen 
nichts bekannt iſt. Man muß aber daran er⸗ 


innern, daß Fürſt Bismarck von vornherein ich! 


dahin ausgeſprochen hat, daß der von ihm ſo drin⸗ 
gend befürwortete Plan nicht in gewaltſamer 
und überſtürzender Weiſe zur Ausführung ge⸗ 


bracht werden ſolle, ſondern daß demſelben gründ⸗ 
liche Erwägungen und Unterhandlungen mit den 3 


betheiligten einzelnen Bundesſtaaten vorangehen 
müßten.“ 


Die Situation auf dem öſtlichen Kriegs⸗ 


ſchauplatze f unverändert. Tſchernajeff 
ſteht in den Verſchanzungen von Topla, auf der 
Straße Knjazevac⸗Banja. Man wirſt ihm vor, 
daß er bis jetzt keinen Vorſtoß gegen Ejub 
Paſcha gewagt, um dieſen auf Knjazevac zurück⸗ 
werfen und die Situation dadurch völlig zu 

N Serbe ändern. Mit demſelben 

man Ejub? a vorwerfen, daß er 
wenigſtens uns mitgetheilten Verſuch 
in die Defileen einzudringen. Beide 
Theile ſcheuen ſich eben, den Stier bei den Hör⸗ 
nern zu packen. 
Truppen, wie dies auch Ljeſchanin thut. Beide 
trachten die natürlichen Hinderniſſe durch die An⸗ 
lage von Verſchanzungen zu verſtärken und warten, 
bis dies geſchehen, während Ejub Paſcha vielleicht 
die Erfolge der im Donau-Thale vorrückenden 
Colonnen abwartet, um dann möglicherweiſe ohne 
Verluſte in den Beſitz der Defileen und des 
Morava⸗Thales zu gelangen. Osman Paſcha 
ſteht mit ſeinem Gros ſüdöſtlich von Zajcar in 
derſelben lauernden Stellung wie Ejub Pascha. 


mittelt Inſertionsaufträge an alle aus 
2 RER TTP 


Tſchernajeff organiſirt noch ſeine] gef 


TTT 


Wenn vom Corps Osman Paſchas wirklich jene 
Detachirungen in das Donau⸗Thal vorgenommen 


worden wären, wie es hieß, dann hat Ljeſchanin 


von ſeinem Gegner nichts zu befürchten, denn 
dann ſind Beide numeriſch gleich ſtark, Ljeſchanin 
aber durch feine Stellungen im Defilée um das 


Drei⸗ bis Vierfache ſtärker als Osman. Nach 
alle dem iſt in nächſter Zeit ein entſcheidender 
Schlag in Serbien noch nicht zu erwarten. 
Die ſerbiſche Regierung iſt, wie es ſcheint, 
zu einem Entſchluſſe noch nicht gekommen. Die 
neueſten telegraphiſchen Nachrichten aus Belgrad 
— vom 14. d. — berichten, je nach der Quelle 
abſolut Widerſprechendes. So meldet man der 
„Pol. Correſp.“ von dieſem Datum „Fürſt Milan, 
der eigenen patriotiſchen Eingebung und den Rath⸗ 
ſchlägen einſichtiger ſerbiſcher Staatsmänner fol⸗ 
gend, hat beſchloſſen, dem ausſichtsloſen Kriege 
ein Ende zu machen. Zu dieſem Behufe ſetzte 
er ſich bereits geſtern mit zwei großmächtlichen 
Vertretern in Contact, mit welchen er über die 
Frage, wie dem Blutvergießen Einhalt gethan 
werden könnte, conferirt hat. Das Miniſterium 
Riſties, welches feine Exiſtenzberechtigung nur aus 
dem Kriege ableitete, wird zurücktreten. Ein 
proviſoriſches Miniſterium dürfte ernannt und die 
Skupſchtina einberufen werden, in welcher der 
Fürſt über die geſammte Sachlage direct und per⸗ 
ſönlich Eröffnungen machen wird. Die Nation 
kann und wird nicht aus Liebe für eine 
Partei den Krieg fortſetzen laſſen wollen. Die öf⸗ 
fentliche Meinung verlangt nur die Erhaltung der 
Landes⸗Integrität und der Dynaſtie Obrenovits, 
und auf dieſer Grundlage dürfte der Friede ge⸗ 
ſchloſſen werden können. Man erwartet den Be⸗ 
ginn der Friedensaction innerhalb der kürzeſten 
Zeit.“ Ein Petersburger Telegramm erklärt da⸗ 
gegen, dieſe Nachricht ſtehe nicht in Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem, was man am 14. d. aus Belgrad 
nach Petersburg gemeldet; vielmehr hätten in der ſer⸗ 
biſchen Hauptſtadt „Demonſtrationen für lebhafte 
Fortſetzung des Kampfes“ ſtattgefunden. 
Riſtie hat feine Entlaſſung nicht gegeben.“ Eine 
oritte Nachricht trifft vielleicht das Richtige: „Das 
geſammte Miniſterium hat ſeine Demiſſion angebo⸗ 
en, weil Fürſt Milan dem Frieden zuneigt, wäh⸗ 
Lend die . die Fortſetzung des Krieges 
für unbedingt nothwendig hält. Riſtic beruft ji) 
auf das Memorandum ag ern wonach die 
militäriſche Lage Serbiens durchaus nicht verzwei⸗ 
felt iſt. Der Fürſt hat noch keinen Entſchluß 


Die Bühnenfeſtſpiele in Bayreuth. 
Rheingold, Vorſpiel. 
a Bayreuth, 13. Auguſt. 

Die Anweſenheit des Kaiſers 15 der Auf⸗ 
tele wirklich den Charakter eines 
Walen e gegeben, den dieſelbe ſonſt 
ehabt haben würde und der auch den 
N 155 ungen vorausſichtlich fehlen dürfte. Seit 
heute Mittag hat die Stadt ſich äußerlich ſtark um⸗ 
ewandelt. Die hohen üppigen Geſtalten der Wal⸗ 
üren und Götterweiber, die Rieſen und Hünen, 


kaum 


die in modernſtem Toilettenglanze durch die Straßen 


ziehen und ihre Genoſſen und primitive Bier⸗ 
gärten aufſuchen, beherrſchen nicht mehr, wie geſtern, 


allein die Situation. Das Volk vom Lande feiert 
ſeinen Sonntag in der Stadt, ſteht auf den Straßen 


umher und lugt nach den Hofequipagen, die ſeit 
05 Morgen die Suat durchrollen. Vormittag 

uhr der Kaiſer zur Kirche, wieder in einfachem 

ürgerlichem Anzuge, an ſeiner Seite ſeine Tochter 

an die h von Baden, die geſtern 
atten und Sohn angekommen 75 und eben⸗ 

falls auf Schloß Eremitage wohnt. Die anderen 
Fürſten fahren hinaus, den Kaiſer zu begrüßen, 
aber ihrer achtet man kaum. Außer dem eigenen 
ſucht das Volk nur noch den braſialianiſchen Kaiſer 
Dom Pedro, der auf 
eltreiſe auch hier Station gemacht 
ier ſeinen alten ſchwarzen Filzhut nicht 
Die Hitze iſt drückend, man macht 
r bange vor der Temperatur des am Berge 
in voller Sonnenglut liegenden Feſtſpielhauſes. 
Gut, daß 10 die heutige Vorſtellung auf 


und auch 


oben wurde, dann kühlt die Luft 
ſich doch etwas ab. 5 5 
Die meiſten der Mitwirkenden haben heute 
noch freie Zeit. Die Walküren und das . lecht 
der Wälſungen kommen erſt am zweiten Abende 
auf die Scene. Gegen Abend drängt ſich das Volk 
an die Wege, die zum Spielhaus emporführen. 
Die Feuerwehr hält da Ordnung, kein Militär iſt 
aufgeboten worden, weder zu einer Parade noch zu 
olchem Schutzdienſte. Nur oben an der Eremitage 
ehen Wachen. Die Sonne brennt furchtbar, der 
Staub iſt entſetzlich, die glänzendſten Toiletten der 
um Feſtſpiel Fahrenden hüllen ſich in dichte 
Wolken. Die Damen, beſonders die Wiener, haben 
ein Aeußerſtes geleiſtet, um ſich zum 


| Babe zu 
ſchmücken. Roben von meergrüner, fliederfarbener, 


77Cõͥã ³ ³ AA ĩðVu AST DATE FEAT 
milchweißer und blaßgelber Seide, Blumen in den 
Haaren, das Ganze in einem Dunſt von Spitzen, 
Tüll oder Gaze geborgen, die Herren im Frack un 
weißer Cravatte, ſo fahren ſie hinaus zum Nibe⸗ 
lungentempel. Aber Tauſende, die nur das Ding 
von draußen gut anſehen wollen, kreuzen die Wege, 
lagern im Gebüſch oder haben die Bierkneipen in 
Beſchlag genommen. 

Der Weg dehnt ſich wohl eine Viertelſtunde 
lang hin, er ſteigt leicht an, ein junger no 
ſchattenloſer Park wird ihn künftig umgeben. Das 
Haus liegt frei auf ausſichtsreicher Berglehne, ein 
ſchmuckloſer Bau von Fachwerk, rothe Ziegel⸗ 


füllungen zwiſchen holzbraunem Balkenwerk. Rechts 


und links davon ſtehen große Reſtaurationen. 
Diejenige zur Rechten iſt den Theaterbeſuchern 
allein reſervirt. Man dinirt dort für 5 Mark, 
zahlt für ein Beefſteak zwei dieſer Silbermünzen, 
für eine Flaſche Bier eine. Das andere iſt ein 
gewöhnliches, aller Welt geöffnetes Bierhaus und 
deshalb natürlich ſtark überfüllt. Vor den Thüren 
unter dem verdeckten Perron ſammeln ſich die 
Menſchen. Da wird noch ein letztes Wort der Er⸗ 
wartung, ein letzter Händedruck des Einverſtänd⸗ 
niſſes, ein Blick der Begeiſterung ausgetauſcht. Als 
der Zug des Kaiſers, pünktlich wie immer, den 
Berg hinanfährt, ertönt das erſte Trompetenſignal, 
ein Motiv aus dem Feſtſpiel. Das iſt das Zeichen 
zum Eintritt. Wenn die 14 Trompeten zum zweiten 
Male ſchmettern, werden alle Thüren geſchloſſen, 
dann beginnt das Spiel. 

Eine 
die meine 
einen mäßig erhellten Saal. 


Lummer 1185 enthält. 


zählte, 0 ſteig 
büne, ähnlich denen, die man für die Aufſtellung 


großer Sängermaſſen errichtet, bildet das Paxquet. 
zieht ſich durch den Raum 
Dieſe, ſowie die beiden Seiten⸗ 
wände, find mit dekorativen Säulenſtellungen belebt. 
An den Seiten des Saales treten dieſe Säulen 
couliſſenartig hervor, ſie tragen ein Geſims und 
auf dieſem einige Bündel kugelförmiger Gaslampen. 
Die Säulenſtellung längs der hinteren Wand, 
durch keinen beſonderen Schmuck hervorgehoben, 
rahmt eine Galerie ein, auf welcher Stühle für 
fürſtliche Gäſte ſtehen. Dieſe ſitzen alſo eigentlich 
in der hinterſten, nur ſehr wenig aufſteigenden 
Hoch über den Säulen⸗ 


Reihe über a 
bis zur Hinterwand. 


Reihe des Parquets. 


dJLiebesdienſte, dort 


5 Treppe führt hinauf zu der Bank, 

Wir treten in 
Nicht ein halbge⸗ 
rundetes Amphitheater, wie man gewöhnlich er⸗ 
ondern eine einzige ſtark anſteigende Tri⸗ 


wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


das europäiſche Coneert eintrete. Dieſer wind ih 
vollzieht ſich bereits und wird ſi 
noch mehr bemerkbar machen. Man wird 
auf dasjenige zurückkommen, was bereits 
vor drei onaten hätte geſchehen können. 
Die Aufgabe des europäiſchen Concerts iſt 
heute bei Weitem ſchwieriger. Indeß iſt 
das gute Einvernehmen der Staaten Europa's 
unter einander ſo werthvoll, daß die Mächte dem 
Miniſterium Disraeli ſehr bereitwillig ent- 
gegenkommen werden.“ Die Thronrede, mit 
der das engliſche Parlament geſtern geſchloſſen iſt, 
betont nicht allein die Geneigtheit Disraeli's, mit 
den Mächten gemeinſchaftlich die Vermittelung im 
Orient zu übernehmen, ſondern ſie thut es in 
Wendungen, die — wenn ſie nicht auf Rechnung 
der telegraphiſchen Verkürzung des Ausdrucks zu 
ſetzen ſind — allerdings bereits den Umſchwung 
in der engliſchen Politik ankündigen. rſtens 
heißt es darin, daß nicht allein „die Verträge,“ 
ſondern auch „die „Rückſichten der Humanität“ 
die Interventionspolitik zu beſtimmen haben. Dann 
aber werden Serben und Türken ſchlechthin „die 
kriegführenden Parteien“ genannt, nicht 
mehr alſo die Serben als im Aufſtande gegen 
türkiſche Oberhoheit betrachtet. 


Deutſchland. 


A Berlin, 15. Auguſt. Es iſt nicht unbe⸗ 
merkt geblieben, daß die deutſche Regierung an 
der Befeſtigung des jesigen bayeriſchen Mini⸗ 
ſteriums einen 


anz 
Die miniſteriellen Correſpondenzen 


man über die Stimmung der ene dee 
ton bezw. 


ſtellungen des Hintergrundes öffnen ſich noch einige 
Luken. Dort giebt man Freiplätze aus für erwieſene 
Lie ehen die nicht beſchäftigten 
Sänger hinauf, N das Publikum ver⸗ 
bannt, wenn der bayeriſche König dem Feſtſpiel 
beiwohnt. Wir alle ſehen hinab auf ein Portal, 
einfach, ernſt, ſteingrau wie die ganze übrige Archi⸗ 
tektur. Dieſes Portal deckt und ſchließt ein Vor⸗ 
hang. Das vertiefte Orcheſter, ſelbſt den Raum 


ch] für daſſelbe ſieht man nicht, eine niedrige Baluſtrade 


vor der erſten Sitzreihe verdeckt ſogar den Diri⸗ 
genten. 


verſchwindet fi einer einzigen großen unkenntlichen 
Maſſe. Selbſt in der Fürftengalerie herrſcht 
Dämmerlicht. Der Kaiſer wurde erſt erkannt, als 


er faſt in der Mitte derſelben war. Er war wieder 
im Bürgerkleide, trug einen ſchwarzen Frack, weiße 


Weſte, helles Sommerbeinkleid. Die Großherzogin 
Luiſe, an ſeinem Arm, hatte nicht, wie die anderen 
Damen, große Geſellſchaftstoilette gemacht, ſondern 
erſchien in einem Hut mit weißer Feder und im 
Sommerkleide. Man ſah nur eine einzige Uniform, 
die eines bayeriſchen Höchſteommandirenden, auf 
der ganzen Galerie. Der Kaiſer wurde mit 
donnernden Hochrufen empfangen, verneigte ſich 


von Licht aus dem Raum, der Gashahn ward abge⸗ 
dreht, wir ſaßen im Dunkeln. 

Das Spiel beginnt. 
leitet es ein. 


will er die Stimmung vorbereiten für das 
leben auf dem Rheingrunde. 


wallt, plätfchert und 
zuletzt rauſchen die 


zuſchlagen. 


ſchöner zu nennen. 


Das Ganze macht einen nicht nur ernſten, 
ſondern ſogar ſtrengen Eindruck. Alle Kunſt der 
Toilette, aller Glanz der Blumen und Brillanten 
iſt in dieſem Hauſe wirkungslos, das Publikum 


freundlich, aber da ſchwand ſchon der letzte Reſt 


Ein kurzer Orcheſterſatz 
5 Keine ſelbſtſtändige ſymphoniſche 
Arbeit, ſondern im engſten Anſchluß an das Drama, 
Nixen⸗ 
0 Die Bläſer und 
Bäſſe beginnen den langen Accord, es wogt und 
üſtert durch alle Inſtrumente, 
\ iolinen, voran Wilhelmy's 
Sologeige, lebhafter, lauter, kräftiger hinauf, der 
Vorhang beginnt ſich nach beiden Seiten zurück⸗ 

\ Wenn die Muſt, wie hier beabſichtigt, 
keine ſelbſtſtändige Kunſtform ſei, ſondern erklärend, 
ausführend, vorbereitend die Handlung auf der 
Bühne begleiten und deuten ſoll, wenn ihr die 
Aufgabe zufällt, zu malen und zu ſchildern, ſo iſt 
dieſer kurze Orcheſterſatz ein wirkungsvoller und 
Auf muſikaliſche Dichtungen, 
die einen in ſich abgeſchloſſen harmoniſchen Aufbau 
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ein Finale, eine Ouvertüre, die an ſich Kunſtwerke 
find, werden wir hier niemals rechnen dürfen. 
Die Muſik leiſtet eben nur 88 Beitrag zur Vol⸗ 
lendung des dramatiſchen Werkes. 8 ſchließt 
dies keineswegs aus, daß dieſelbe trotzdem nicht 
reizende Motive, effectvolle Phraſen, bezaubernde 
Melodien enthalten kann, nur auf 1 ee Ver⸗ 
tiefung und ſelbſtſtändige Tondichtung werden wir 
verzichten müſſen. Das weiß aber Jeder, der dieſem 
Spiele beiwohnt, wir dürfen alſo nur diejenige 
Kunſtform auf ihren Werth prüfen, die uns als 
eine neue 5 wird. Das zu verlangen, hat der 
Schöpfer des Werkes wohl ein Recht. 

Der Vorhang geht auf. Wir ſehen in ein 
dunkles, grünes Waſſer, welches die ganze Bühne 
füllt. Ein ſchwacher, kaum 3 
drängt von oben herein. Lange muß man hinſehen, 
um Etwas ſchattenhaft durch die Finſterniß huſchen 
zu ſehen. Da beginnt der heitere Geſang Wog⸗ 
lindens. Es iſt das eine der friſcheſten, heiterſten, 
ſtimmungsvollſten Melodien, die der Componiſt 
geſchaffen hat. Weber's Meermädchenlied mag 
muſikaliſch ſchöner fein, dieſer Sang aber entſpricht 
weit mehr der Situation und der Stimmung. 
Lilli Lehmann ſingt das Wagalaweia ent- 
zückend. Allmälig erhellt ſich die Flut. Wir er⸗ 
kennen das; Bett des Rheins. Im Hintergrunde 
grenzen ſchroffe, zackige gelfen daſſelbe ein, die in 
der Perſpeclide eine Windung des Stromes zeigen. 
Ganz vorn ſieht man den ſchwarzen, wild durch⸗ 
einander geſtürzten Felſengrund, zwar nahe und 
deutlich, aber immer doch von dem Waſſer 
umſpült. Zwiſchen dieſem tiefen felſigen Vorder⸗ 
grunde und den Wänden des Nheinbettes hinten 
ragen einzelne Riffe auf, nicht bis zur Oberfläche, 
die man nicht ſieht, ſondern nur in das Waſſer 
ſelbſt, welches in grünlichem Glanze um das Ge⸗ 
ſtein zittert. Jetzt ſehen wir auch die Rheintöchter. 
Erſt eine, dann die andere von oben daherſchwim⸗ 
mend, darauf die dritte aus der Tiefe empor⸗ 
tauchend, necken ſie ſich mit fröhlichem, über⸗ 
müthigem Sange. Die Violinen kichern mit, die 
Flöten lachen dazwiſchen, das Scheſteen und 
Spielen der Nixen tönt aus dem Orcheſter wieder. 
Die Scene iſt überraſchend ſchön. Die Jungfrauen 
in langen waſſerblaſſen Gewändern, mit Blumen 
und glitzernden Rheinkieſeln behängt, ſchweben 
ſchwimmend mitten im Raum. Mit den nackten 
Armen die Waſſer theilend, ſchlüpfen ſie hinab 


von Tönen, ein durchgeführtes Thema bieten, auf zwiſchen die Felſen, ſchwingen ſie ſich hinauf, der 


rathes zu der Civilprozeßordnung und der Gerichts- Fürſten Gortſchakoff durchaus nicht die Abficht, ihn 


organiſation zu rechnen. 

* Im Gegenſatz zu der in unſerer 
ſpondenz gemeldeten Nachricht, daß die Regierung 
beabſichtigt, in dem Militäretat pro 1877 die 

orderung von 44 neuen Stabsoffizierſtellen für 
zandwehrbezirkscommandos zu wiederholen, erfährt 
die „N. Z.“, daß die Regierung ihren vorjährigen 
Plan definitiv gene habe und ſtatt deſſen 
beabſichtige, bei jedem Infanterie⸗Regiment eine 
weitere (13) Hauptmannſtelle mit dem Gehalte 
1. Klaſſe zu ſchaffen, wie ſolche im Garde⸗Corps 
bereits vorhanden ſind. Das Einverſtändniß des 
Reichstages vorausgeſetzt, würde hierdurch die Mög⸗ 
lichkeit geboten, dem älteſten Hauptmann jeden 
Regiments, dem wohl meiſt die Ernennung zum 
überzähligen Major zu Theil werden würde, die 
Compagnie abzunehmen und ihn für eine Verwen⸗ 
dung in Stabsoffizierſtellen des mobilen Verhält⸗ 
niſſes disponibel zu halten. Excluſive des Garde⸗ 
Corps und incluſive Bayerns würden 139 derartige 
Stellen geſchaffen werden können. Der jährliche 
Mehraufwand würde etwa 725 000 Mk. betragen. 

— Die preußiſche Klaſſen-⸗Lotterie er⸗ 
fährt durch die Verlegung des Etatsjahres auf den 
April ebenfalls eine Veränderung. So findet im 
nächſten Jahre die Ziehung von drei Klaſſen⸗ 
Lotterien ſtatt, deren erſte im Januar mit der 
erſten Klaſſe beginnt und Mitte März mit der 
vierten Ale ſchon beendet wird. Im Monat Ja⸗ 
nuar wird ſogar die erſte und zweite Klaſſe gezo⸗ 
gen werden, damit die Geſchäfte der Lotterie noch 
vor Beginn des neuen Etatsjahres 1877 abge⸗ 
wickelt ſind. Für die folgenden Jahre ſind als⸗ 
dann wieder je zwei Lotterien projectirt, deren Zie⸗ 
gungen in den Monaten April und October ihren 

nfang nehmen und in den Manaten Juli und 
Januar Hic dosen werden. 

— Die Agitation unter den Apothekern gegen 
die geſetzliche Regelung des Apotheker⸗ 
weſens in dem Umfange der vom Bundesrathe 
bekanntlich aufgeſtellten Geſichtspunkte iſt noch immer 
im Wachſen begriffen. Im Reichskanzleramt laufen 
vielfach Eingaben ein, welche mit Reſolutionen 
dahin ſchließen, daß die Emanation des projectirten 
Geſetzes mit rückwirkender Kraft die materiellen 
Intereſſen des preußiſchen Apothekerſtandes in 

rößerem Umfange ſchädigen möchte als ein auf 
1 Gewerbefreiheit beruhendes Geſetz, 
welchem die Petenten, meiſt e e die 
jetzige Verordnung über den Handel mit Arznei⸗ 
waaren gleichachten. 

Bayreuth, 15. Auguft Der Kaiſer empfing 
im Zwiſchenact während der „Walküre“ Franz 


Lißt. — Mit dem Kaiſer gleichzeitig reiſte al 
Abend 11% Uhr auch der Großherzog von Baden 
hier verweilt. 


ab, während die Wiabhenem no 
— Die Herzöge von Coburg und Meiningen werden 
zur zweiten Serie der Vorſtellung erwartet. (W. T.) 
Bayreuth, 15. Auguſt. Richard Wagner 
hat heute bekannt 15 daß Niemand einem 
ervorruf Folge leiſten könne, da ſich ſowohl der 
utor wie die Künſtler dem Publikum gegenüber 
als in dem Rahmen des Kunſtwerks eingeſchloſſen 
betrachten. 
ünchen, 15. Auguſt. Der König von 
Württemberg iſt heute früh er Beſuch der 
2 Ausſtellung hier eingetroffen und bei dem württem⸗ 
. bergiſchen Geſandten abgeſtiegen. Derſelbe tritt 
8 ſchon heute Abend 4 — e an. (W. T.) 
0 weiz. 
Bern, 13. * Der Familienname der 
Urheberin des Attentats auf den Fürſten 
Gortſchakoff, den hieſigen ruſſiſchen Geſandten, iſt, 
6 wie bereits telegraphiſch gemeldet, Dobrowolski. 
Nach einem Telegramm des Fürſten Orloff, des 
ruſſiſchen Geſandten in Paris, an den Fuürſten 
Gortſchakoff hat dieſelbe ſich früher auch in dieſer 
Stadt aufgehalten, und dort auf der Geſandtſchaft 
Drohungen verſchiedener Art ausgeſtoßen. In 
Paris hat man ſie für irrſinnig gehalten. Sie will 
in Rußland um ein Erbe von 500 000 Rubel ge⸗ 
bracht worden ſein und bei ihrem Attentat auf den 
ñũñ„⏓„ . EN ET TU EEE ER Ba 
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⸗Corre⸗ Se, ihre 


u tödten, oc, fondern nur den Zweck verfolgt 

ngelegenheit auf dieſe Weiſe vor Ge⸗ 
richt und öffentlich zur Sprache zu bringen. Zu 
dieſem Zwecke ſoll ſie ſchon ſogar einmal in Peters⸗ 
burg auf die ruſſiſche Kaiſerin ein ähnliches un⸗ 
ſchädliches Attentat verübt haben, jedoch ohne etwas 
Anderes als nur eine Unterſtützung von derſelben 
erreicht zu haben. — Der e Bienz, 
welcher bei ſeinem Fluchtverſuch aus der Steaf⸗ 
anſtalt in Baſel mit ſeinem Genoſſen Marcioli 
drei Beamte ermordet, iſt von dem dortigen Straf⸗ 
gericht geſtern zu lebenslänglichem Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt worden. 


rankreich. 

Paris, 13. Auguſt. Der Oberſt de Van⸗ 
teaux, den der Deputirte Farcy in der Freitags⸗ 
ſitzung der Deputirtenkammer angeklagt hatte, von 
Bismarck zum Gouverneur von Trianon ernannt 
worden zu ſein, hat an ire) folgendes Schreiben 

erichtet: „Mein Herr! Sie machen Gebrauch von 

Ihrer Unverletzlichkeit eines Deputirten, um das 
Leben eines ehrenhaften Mannes und Soldaten 
anzugreifen. Wenn Sie unverletzlich als Volks⸗ 
vertreter ſind, ſo bin ich es als Militär und Edel⸗ 
mann. Ich verachte deshalb die unwürdige Ver⸗ 
leumdung, welche Sie auf einer franzöſiſchen Tri⸗ 
büne vorzubringen Gang haben. Der Oberſt de 
Vanteaux, weiland Commandant der Paläſte von 
Trianon.“ 


England. 

London, 14. Auguſt. In der heutigen 
Sitzung des Oberhauſes erwiderte der Staats⸗ 
5 des Aeußern, Derby, auf eine bezügliche 

nfrage Lord Stratheden's, die Verhandlungen 
wegen Abſchluſſes einer Handelsconvention mit 
Rumänien 9 Zuſtimmung der Pforte involvirten 
keinen Bruch mit der bisherigen Politik. Die 
7 habe auf das Recht, Einſprache gegen den 
Abſchluß ſolcher Verträge zu erheben, verzichtet, 
dieſes Recht exiſtire nicht RR — In der heutigen 
Sitzung bes Unterhauſes erklärte der Kanzler 
der e Northeote, auf eine bezügliche 
Anfrage des Deputirten Dilke: wenn die Worte 
den Vorſchuß für die Verzinſung der türkiſchen 
Anleihen von 1855 und 1871 nicht zurückzahle, 
müſſe die engliſche Regierung denſelben der otto⸗ 
maniſchen Bank zurückerſtatten und die franzöſiſche 
Regierung erſuchen, den ihr zukommenden Theil zu 
hinterlegen. Die engliſche Regierung ſei mit der 
franzöſiſchen deshalb in Unterhandlungen getreten. 
Die Vertagung des Parlaments findet 
morgen Nachmittag um 2 Uhr ſtatt. (W. T.) 


Türkei. 

Ueber das Befinden des Sultans ſchreibt 
der Original⸗Correſpondent der 18 Ztg.“ aus 
Konſtantinopel vom 8. Auguſt: Der Sultan 
beſuchte am Freitag um zwölf Uhr zu Pferde vom 
Dolma Bagdſche⸗Palaſt aus die Moſchee Baſchik⸗ 
taſch, welche vom Palaſt nur durch einen freien 
Platz von einigen hundert Schritten Breite getrennt 
iſt und, wie dieſer, am Bosporus liegt. Der 
Padiſchah ſah im Ganzen weniger hinfällig aus, 
als man erwarten mußte, doch bezeichnete ſich ſein 
Leiden namentlich dadurch, daß er die eine Hand 
beſtändig oberhalb der Augen um die Stirne ge⸗ 
ſpannt hielt. Seine Augenlider waren ſtark geröthet, 
die Geſichtszüge ſchlaff und ausdruckslos, der Bart 
weiß, doch ſaß er gut zu Pferde. Aus der Moſchee 
kamen ihm zwei Paſchas mit Weihrauchgefäßen ent⸗ 
gegen, welche ſie beim Eintritt in das Heiligthum 
vor ihm ſchwangen, wahrſcheinlich als eine Art von 
Bittopfer um Bu In der Moſchee weilte 
der Sultan ungewöhnlich lange. Erſt nach halb 
zwei Uhr verließ er ſie, wiederum zu Pferde und 
wieder die Hand über die Augen haltend. Am Sonn⸗ 
haben ſoll das Befinden Murad's ſehr ſchlecht 
geweſen ſein. Man ſpricht im Palais von einem 
überaus heftigen Raſerei⸗Anfall, bei welchem eine 
ſeiner Frauen in Gefahr gekommen ſei und ſicher 
ſcheint zu ſein, daß die Valide den ganzen Tag 
über bei ihrem Sohn verbrachte. Am Sonntag 
trat wieder eine Beſſerung ein und der Padiſchah 
. AA ²˙ LED RER NE RER 


lichteren Oberfläche 1 5 Wenn es möglich wäre, 
die Bewegung des aſſers ſelbſt bei dieſem 
Schwimmen noch darzuſtellen, ſo wäre die 
Täuſchung vollkommen. Das grünliche Blau 
bleibt aber ruhig und ſtill, ſo oft auch die reizen⸗ 
den Leiber der drei Nixen es durchwühlen und 
zertheilen. - 

Da bringt das Orcheſter ein anderes Leit⸗ 
motiv, Hörner und Bäſſe. Unten zwiſchen den 
ſchwarzen Felſen krabbelt Etwas herauf, wir ſehen 
zuerſt eigentlich nur ein paar nackte Arme ſich an 
den Stein krallen. Alberich, von Hill dargeſtellt, 
will hinauf zu den Waſſerweibern. Er klettert und 
das Orcheſter mit ihm, er läßt lüſterne Lockrufe 
erſchallen, und die Inſtrumente locken noch lüſterner. 
Dann folgt das Jagen, Necken und Spotten, ein 
Meiſterſtück des Maſchiniſten. Die Mädchen liegen 
in einer Art Eiſenkörben, welche den Unterleib bis 
zur Bruſt ſtützen und an langen Stäben, etwa wie 
unſere Stelllampen, auf Wagen befeſtigt ſind. Der 
Regiſſeur mit der Partitur in der Hand läßt dieſe 
Wagen tief unten umherfahren, bald ſchnellt der 
Druck einer Feder den Eiſenkorb an der Stange 
hinauf, bald ſenkt derſelbe ſich an ihr hinab, und 
wenn dabei zugleich der Wagen weiterfährt, ſo er⸗ 
ſcheint es, als ob die Necker ſeitwärts 1 oder 
herabſchwimmen. Wenden können ſie ihre Körper 
auf der Maſchine, und mit den rudernden Armen 
vollenden ſie leicht die Täuſchung. 

Nun ein neues lebhaftes Orcheſtermotiv. Es 
beginnt goldig herabzuſtrahlen von der Oberfläche, 
das R ewa erzittert in der Mitte in hellem 
Goldſchimmer, kleine blinkende Goldblättchen 
ſchwimmen darin. Wollten wir profan ſein, ſo 
würden wir den Anblick mit einer en 
Flaſche Goldwaſſer vergleichen. Der Schein durch⸗ 
dringt die Flut, jetzt endlich ſehen wir erſt deutlich 
die Rheintöchter, ihren Schmuck, ihre Bewegungen. 
Sie jubeln in lauter Luft auf, umkreiſen das Riff 
in der Mitte ſchwimmend und ſingen alle drei das 
Lob des Rheingoldes, deſſen Auge plötzlich als 
electriſches Licht von der Spitze des Riffes ſtrahlt, 
die ganze Rheintiefe hell durchleuchtend. Dieſer 
Satz, der noch oft in dem Spiele wiederkehrt, ge⸗ 
hört zu den anmuthigſten des heutigen Abends. 
Die beiden Lehmann's und die Lammert ſingen ihn 
mit Begeiſterung. Dann folgt der Raub des Br 
denen Lichtes durch den Zwerg, der in ſcharfen, 
kurzen Sätzen den Fluch gegen die Liebe hervor⸗ 
ſtößt, ein ſehr knapper Aufſchrei der Rheintöchter 


— p 


ſchließt dieſe erſte Scene. Ihre Wirkung war, ob⸗ 
gleich das Publikum ſich ruhig verhält, eine ſehr 
große. Das Verdienſt dafür gebührt in erſter 
Linie dem Orcheſter, welchem eigentlich das 
ganze Tongemälde anvertraut iſt, dann ſämmt⸗ 
lichen vier Darſtellern und zu nicht geringem 
Theile den malenden und mechaniſchen Hilfskräften, 
die hier gemeinſam Wunder geleiſtet haben. 

Nun aber ſchien der gute Stern die Auffüh⸗ 
rung zu verlaſſen. Das gellende muſikaliſche Hohn⸗ 

elächter Alberich's erſchallte noch in der Tiefe 
Nacht und ſchwarzes Waſſergewoge ſollte die Bühne 
füllen. Das ſchien nicht gelingen zu wollen. Erſt 
ſtieg eine dunkle, mit Felſenſpitzen be⸗ 
malte Wand als Schirm in die Höhe, dann ſenkte 
ſich von oben eine ähnliche Verhüllung herab. 
Hinten begann, wie auf einem kleinen Provinzial⸗ 
theater, der Lärm des Abräumens und Aufbauens 
von Setzſtücken. Das Orcheſter, welches von der 
einen zur andern Scene die Stimmung überleiten 
ſollte, war nicht zu hören. Die Hüllen vorn be⸗ 
5 ſich zu bewegen, man glaubte Walhall und 

ott Wotan zu erblicken, aber hinten ſchien volle 
Rebellion ausgebrochen zu ſein. Die Vorhänge 
ſchoben ſich hin und wieder, und endlich ſieht das 
Publikum mit Schrecken ſtatt der prangenden 
Walhall die Fachwerk⸗Hinterwand des Bühnen⸗ 
raums, die hölzernen Ständer und die rothen 
Ziegelfüllungen, dazwiſchen Leitern, Tritte, Geräthe 
auf der Muſterbühne, die aller Künſte Höchſtes 
zeigen ſoll, vor Augen. Dann lam hinten ein 
lichtgrüner Vorhang ſo tief herab, daß man die 
rohe Latte ſah, an der er befeſtigt war. Wagner 
ſoll in unbeſchreiblicher Wuth auf feine Zukunfts⸗ 
bühne geſtürzt, Brandt der Verzweiflung nahe 
geweſen ſein. So etwas iſt ein momentanes 
Unglück, welches man anſpruchsloſeren Unter⸗ 
nehmungen leicht nachſieht, das aber ſelbſt auf 
einer Provinzialbühne kaum vorkommen ſollte. 
Hier aber, wo man uns ſeit Jahren auf Wunder⸗ 
dinge vorbereitet hat, iſt ſolch Unſtern doppelt 
verdrießlich. 

Das Orcheſter hielt wacker aus. Das wurde 
ihm leicht, denn ſehen konnte es in ſeiner Tiefe 
von dem Unheil nichts. Endlich erſchien dann nach 
Hämmern und Poltern die freie Gegend auf 
r Wotan⸗Betz mit der Grün als 
Fricka lagen zwiſchen Blumen ſchlafend. Das 

wiegeſpräch beider iſt unbedeutend, wie überhaupt 
die Parti des Wotan in dieſem Vorſpiel ganz 


machte einen 3 zu Schiff, der geſtern wieder⸗ 
holt wurde. Vom Empfange der fremden Geſand⸗ 
ten kann natürlich nach wie vor nicht die Rede ſein, 
doch ſcheint der 1 der Krankheit im Ganzen 
nicht fo acut zu fein, als erwartet wurde. Uebrigens 
ſcheinen meine Berichte über den Geſundheitszuſtand 
des Sultans 2c. hier ſehr unangenehm berührt zu 
haben, wenigſtens ließen gewiſſe edle Menſchen⸗ 
freunde mir Drohungen zugehen, des Inhalts, daß 
die Türken auf mich fahnden. Ich halte indeſſen 
die Türken für klug genug, zu wiſſen, daß ein tod⸗ 
ter — — —.— ihnen eventuell mehr Unannehm⸗ 
lichkeiten bereiten würde, als zehn lebende. 
Serbien. 

Nach einer Meldung der „Internationalen 
Telegraphen⸗Agentur“ aus Simony vom 14. d. 
Abends iſt Dr. Sandwirth von ſeiner Widdiner 
Miſſion nach Belgrad zurückgekehrt. Abdul Kerim 
Paſcha hat bei Todesſtrafe befohlen, daß das rothe 
Kreuz reſpectirt werde und hat dies der fer- 
biſchen Regierung angezeigt. (W. T. 


Danzig, 16. Auguſt. 

§ Nachdem der Provinzial-Ausſchuß zu dem 
von der betreffenden Commiſſion ausgearbeiteten 
Reglement für die künftige Verwaltung des 
Provinzial-Hilfskaſſenfonds, nach welchem 
das bisher von der Provinzial-Hilfskaſſe betriebene 
Depoſiten⸗Geſchäft in Wegfall kommen ſoll, die 
Zuſtimmung ertheilt hat, iſt von der Direction 
der Provinzial⸗Hilfskaſſe der Beſchluß gefaßt 
worden, ſchon jetzt die Annahme von Depoſiten 
durchweg abzulehnen. Wenn auch die gute Abſicht 
der Direction, auf dieſe Weiſe die demnächſtige 
Abwickelung des Depoſitengeſchäfts zu erleichtern, 
nicht etwa verkannt werden ſoll, ſo muß dieſer 
Beſchluß dennoch überraſchen. So lange nicht 
das neue Reglement von dem Provinzial-Landtage 
zenehmigt und von dem Könige beſtätigt iſt, bleibt 
das Statut der Provinzial⸗Hilfskaſſe in Kraft. 
Nach demſelben iſt die Direction verpflichtet, 
von Sparkaſſen Depoſita anzunehmen; wogegen 
allerdings in Bezug auf die Depoſiten der Gemeinde 
und Inſtitute beſtimmt iſt, daß die Annahme der⸗ 
ſelben „geſtattet“ ift. — Wenn nun auch Depoſitions⸗ 
Offerten von Sparkaſſen nicht in Ausſicht ſtehen 
mögen, und in Betreff der übrigen Depoſiten die 
gegitimation der Direction zu ihrem Vorgehen 
nicht beſtritten werden mag, ſo fragt man ſich doch 
vergeblich, durch welche Gründe die Direction 
beſtimmt worden iſt, ohne vorher eine Verſtändigung 
nit dem Provinzial-Ausſchuß aal nur verſucht zu 
haben, dieſe Maßregel, durch welche doch immerhin 
dem Provinzialverbande ein Gewinn an Zinſen 
vorenthalten wird, in's Werk zu ſetzen. Wenn 
nicht ganz beſondere Verhältniſſe vorliegen, ſollte 
man doch meinen, die Direction hatte dem Provinzial⸗ 
Ausſchuß die Sorge für die dereinſtige Abwickelung 
der Depoſiten ruhig überlaſſen können und ſollen. 

* Der mit der Brüſſeler Ausſtellung 
für Geſundheitspflege und Rettungsweſen ver⸗ 
bundene Congreß wird am 27. September eröff⸗ 
net werden und bis zum 4. October dauern. Die 
in dem Art. 8 des Congreß⸗Reglements erwähnten 
Conferenzen 
Eröffnung des Congreſſes. - 8 

— Am 1. N J. werden auf den % 
höfen zu Cös lin und Stolp mit den Zweig⸗P 
anſtalten vereinigte Telegraphen⸗Betriebs⸗ 
ſtellen eröffnet werden; erſtere hat vollen, letztere 
beſchränkten Tagesdienſt. 

— In allen Kreiſen, in denen krebshaltige 

Flüſſe und Seen vorhanden ſind — ſchreibt man 
zem „N. B. T.“ aus unſerer Provinz — haben ſich 
eine Menge Agenten Berliner Händler ange⸗ 
ſiedelt, die ſämmtliche gefangenen Krebſe für den höchſten 
Preis aufkaufen und in Körben verpacken und ſo täglich 
große Quantitäten nach Berlin abſchicken. 
In den nächſten Tager wird Herr Muſikmeiſter 
Kilian im Selonke'ſchen Etabliſſement wiederum einen 
Wagner⸗Abend arrangiren, an welchem nur Wag⸗ 
ler'ſche Compoſitionen, darunter auch einige aus feiner 
Nibelungentrilogie geſpielt werden ſollen. 

* I[Polizeiberich 5 Verhaftet: Der Ma⸗ 
troſe P., weil er von einem Dampfer 5 Käſe geſtohlen 


hat; der Arbeiter N., weil er dem Trödler G. einen 
hat; die unverehelichte Kt, 
Herrenſtiefel geſtohlen hat. 

dem Holzmarkt 3 Taſchenmeſſer im Werthe von 6 AL; 


zu 


Beginnen bereits 10 Tage vor der]? 


Ueberzieher und dem Arbeiter G. einen Rock geſtohlen 
8 welche aus dem Hanſe 
Breitgaſſe Nr. 94 dem Kaufmann N. ein Paar neue 


Geſtobhlen: Dem Händler C. aus feiner Bude auf 


dem Aſſiſtenten K. ein goldenes Medaillon; der ver⸗ 
ehelichten Maurergeſell Z. auf dem Heumarkt eine 
ſchwarze Geldtaſche enthaltend ein Fünfmarkſtück, einen 
Thaler, etwa 2 Mk. kleine Münze und 1 alten Pfennig 
mit 5 Löchern; dem Zimmermeiſter N. vom Bauplatz 
neben dem Buttermarkt 3 Enden mittelſtarke Ketten; 
dem Holzhändler 3. eine Holzart. 

Gegen die „ Schuhmacher H., den Maler⸗ 
meiſter P. und die Schloſſer E. und Z. ift wegen Haus⸗ 
friedens bruchs Strafantrag geſtellt. 

Gefunden: 2 Schlüſſel am Pommerſchen Bahn⸗ 
hofe, 1 Hausſchlüſſel auf der Promenade in der Nähe 
des Schützenhauſes, 1 Brieftaſche mit Papieren, die auf 
den Namen N. E. Schallinski lauten. — 1 P. Glace⸗ 
handſchuhe am 13. in Ohra. — Eine Mütze in der 
Mil 5 in der Nacht zum 14. d. M. N 

M. Briggs Musquito und Undine find geftern 
auf der Rhede vor Neufahrwaſſer vor Anker gegangen. 

Marien bu 7 15. Auguſt. Die lange 
von unſerm Publikum entbehrte Vergünſtigung des Be⸗ 
weten der Anlagen auf dem hieſigen 
Oſtbahnhofe, wofür auch wir an dieſer Stelle 
viederholeutlich eingetreten find, iſt nun ganz unerwartet 
in Erfüllung gegamaen, Eben hat — Bahnhofs⸗ 
Reſtaurateur König die Anweiſung erhalten, 
beſſeren () Publikum — auch ein Febr relativer Bes 
wiff _— dort den Zutritt zu gewähren, gleichzeitig aber 
für Ordnung und Sicherheit bei Ankunft, bezw. Abfahrt 
der Züge Sorge zu tragen. — Ein großer Theil unſerer 


dem 


Mitbürger war am vergangenen Sonntag mittelſt 


Extrazuges nach Dt. Eylau gefahren, um 
den eben geöffneten Schienenweg aus eigener Anſchauung 
kennen zu lernen. Bei der Anlage der Bahn ſind ganz 
bedeutende Schwierigkeiten in Folge des ungemein 
dccupirten Terrains zu überwinden geweſen, man paſſirt 
ameuntlich in den uns zunächſt gelegenen Partien wahre 
Hohlmege. Die Einrichtung der Reſtaurationen auf 


den einzelnen Bahnhöfen iſt recht zweckentſprechend und 


auch nicht ohne jeden Comfort; beſonders Dt. Eylau 
elbſt bietet in ſeiner Reſtauration einen recht gaſtlichen 
Aufenthalt. Die Fertigkeit oder Geſchicklichkeit in der 
Abfertigung größerer Menſchenmaſſen ging zumeiſt dem 
Derrn Rieſenburger Reſtaurateur vollſtändig ab, jo da 
nancher der Erquickung 5 in recht unerqui 
‘her Stimmung von dort die Weiterreiſe antrat. Der 
Tag ſelbſt verging bei fröhlichem Geſang, ungezwun⸗ 
‚enem Geplauder und der Betrachtung der Natur leider 
t schnell, mußten wir doch ſchon um ½7 Abends 
vieder den Dampfwagen beſteigen, um 9 Uhr Abends 
hier anzulangen. Von Seiten des Bürgermeiſters 
dorn wurde im Walde den Eylauern der Dank für 
hre Gaſtfreundſchaft ausgeſprochen. 
1 bing, 15. Auguſt. Durch die chemiſche Unter⸗ 
uchung der Weichtheile des verſtorbenen Schmiedemeiſters 
Schikowski iſt nunmehr feſtgeſtellt worden, daß der⸗ 
elbe weder an Arſenik, noch überhaupt an Vergiftung 
verſtorben iſt. k 3. 
. — N 5 Nachmittag findet in Kahlberg unter 
Leitung des Vorſtehers der Pröbhernauer Station, des 
Förſters Schindowski, eine Uebung mit dem Ret- | 
zungs apparat für Schiffbrüchige ftatt. 6 
Schwetz, 14. Auguſt. Mit Genehmigung der K. 
Regierung zu Marienwerder wird die hieſige gehobene 
5 aal Gynmaſten n Ju rn. Dr. 
acobi vom K. Real⸗Gymnaſium zu erburg, zu 
N vollſtändigen Progymnaſium reſp. Summen n 


angs October cr. eine höhere Simulkan⸗ ters 
vorläufig mit 3, ſpäter mit 5 Klaſſen, eingerichtet. 
— An dem evangeliſchen Schullehrer 


. . Seminar zu 
Loebau iſt der Lehrer Liek von der Vorſchule der 
Realſchule auf der Burg zu Königsberg als ordentlicher 
vehrer, und der Lehrer Zieſemer zu Graudenz als 
Hülfslehrer angeſtellt worden. 

Pr. Friedland, 15. nr In den Tagen vom 
28. bis 31. d. Mis. wird am Königl. Schullehrer⸗ 
Seminar zu Pr. Friedland die diesjährige Auf⸗ 
er „Prüfung der Präparanden abgehalten 
verden. 
Königsberg, den 16. Auguſt. Am Sonnabend 
vurde einem hier zugereiſten jungen Artiſten, der „K. 
d. Z.“ zufolge, kein geringer Schreck bereitet. Derſelbe 
vurde infolge Requiſition des Gerichts zu Oehringen in 
Württemberg, woſelbſt am 8. Februar d. J. ein Indi⸗ 


nebenſächlich zurücktritt. Auch Freia, von der 
ihönen blonden Marie Haupt dargeſtellt, hat 


nur unbedeutende muſikaliſche Phraſen, ſelbſt ihre 


Erregung über die Preisgabe an die beiden unge⸗ 
ſchlachten Rieſen ſteigerte ſich nicht einmal zu einem 
theatraliſchen Effekte. Ein ſchweres, kräftiges 
Marſchtempo führt die beiden Rieſen ein, Faſolt 
und Fafner, ſtämmige Burſchen mit ungeheuren 
Struwelpeter⸗Perrücken, der eine ganz in helle, der 
andere in braune Felle gehüllt. Mit Bäumen in 
der Hand ſtampfen ſie daher, wild den ver⸗ 
ſprochenen Lohn begehrend. Die Muſik charakteriſirt 
beide Gruppen gut und ſetzt die Götter in ſcharfen 
Contraſt zu den beiden Wilden. Auch äußerlich 
giebt es ein wirkſames Bild. Hinten aus klotzigen 
Mauern, fenſterlos und gigantiſch aufgethürmt die 
Burg Walhall, am jenſeitigen Ufer des Rhein⸗ 
ſtromes gedacht. Im Mittelgrunde, mehr nach 
vorn, ein hoher Einzelfels. Zwiſchen beiden 
ſchimmert von unten herauf der Fluß, den man 
jelbft + ſieht. Ganz vorn kleinere Felfen, 
Bäume, Blumengefilde, zwiſchen denen die Per⸗ 
ſonen ſich bewegen. Es ſtört nur, daß man den 
Fußboden von rohem Holze zwiſchen dieſen Setz⸗ 
ſtücken ſieht, daß man dieſem nicht eine grüne oder 
eine Steinfarbe gegeben hat. Die Göttinnen 
tragen weiße Gewänder, mit blinkenden Goldſcheiben 
ſtark behangen, Frida breite rothe, Freia himmel⸗ 
blaue Bordürungen auf dem weißen Wollenſtoffe. 
Dem entſprechen ‚Hänge die eine einen purpurnen, 
die andere einen lichtblauen, ebenfalls mit Gold⸗ 
blech geputzten Mantel um die Schultern. Die 
Götter tragen einen Wamms von hellerer, einen 
Mantel von dunkler Farbe, die Arme ſind nackt, 
die Beine mit Riemen umwunden. Die Verhand⸗ 
lung iſt muſikaliſch wie 8 ziemlich intereſſe⸗ 
los, nur Fafner, dem Baſſiſten Reichenberg aus 
Stettin anvertraut, hat eine hübſche arioſe Kleinig⸗ 
keit: „Goldene Aepfel wachſen in ihrem Garten“, 
die ſehr anſpricht. 8 

Dir Ankunft Loge's belebt die Sonne. Im 
Buch erſcheint dieſer ſchlaue Hilfsgott faſt wie eine 
Bedientenrolle, bei der Aufführung tritt er am 
meiſten und günſtigſten hervor. Ein heiteres 
tänzelndes Motiv kündigt im Orcheſter das ſehnlich 
erwartete Erſcheinen Loge's an. Er klettert luſti 
über die Felſen, ſchnuppert überall umher, läßt fi 
lange von Wotan bitten, ehe er mit ſeinem Rathe 
hilft. Der Gott der züngelnden Flamme verräth ſich 
nicht nur durch die lebhaften Bewegungen, nicht 


nur in der muſikaliſchen Behandlung, ſondern auch 
durch die rothen vom Haupte abſtrebenden Flammen⸗ 
haare und durch Gewänder von feuerfarben und 
gelb. Der 2 Vogl ſingt die Partie höchſt 
lebhaft und charakteriſtiſch. Das Herauf⸗ und Her⸗ 
unterziehen des Tons, das grelle Umſpringen mit 
den Färbungen, das kurzathmige Hervorſtoßen der 
Phraſen würde meinem Geſchmacke dieſen Sänger 
in einer Partie, in der es auf rein edlen Kunſt⸗ 
zeſang ankommt, ungenießbar machen. Vogl iſt 
oben gänzlich verwagnert und ſtellt den ſcharfen 
Ausdruck, die dramatiſche Wirkung über Alles. 
Mit köſtlichem Humor plaudert er von dem 2 
für Weibes Wonne und Werth, ſchildert den Rau 
des Goldes und die Verzweiflung der Rheintöchter. 
Wagner giebt hier einmal der Stimme den Vor⸗ 
tritt vor dem Orcheſter, das letztere beſcheidet ſich 
nit discreter Begleitung; die muſikaliſche Decla⸗ 
nation, oder der dramatiſche Geſang, wenn man 
will, kommt zu voller Geltung. Es war der erſte, 
aber ein durch das ganze 575 rauſchender Beifall, 
der den Sänger und den Dichter für dieſe Stelle 
belohnte. Bald endet die Scene mit dem Pakt zwi⸗ 
ſchen den Rieſen und den Göttern; die erſten wol⸗ 
len auf Freia verzichten, wenn ihnen der Nibelun⸗ 
zenhort ausgeliefert wird. Die Kälte, Verfinſte⸗ 
rung, das Hinwelken aller Schönheit bei dem Schei⸗ 
den Freia's führt das Orcheſter in einem Poe 
wirkſamen Tongemälde aus, Programm⸗Muſik, wie 
dieſe alle, als ſolche aber von geiſtvoller Factur 
und charakteriſtiſchem 1 Loge führt den 
Wotan zum Zwerg nach Nibelheim hinab. 
Wieder Verwandlung. Wagner ſcheut die 
Zwiſchenvorhänge, die alle Handlung zerſchneiden, 
mit Recht. Wir ebenfalls. Dieſe Neuerung iſt 
eine der barbariſchſten und frivolſten für jedes ein⸗ 
heitliche Kunſtwerk. Es iſt dem Meiſter nur nicht 
gelungen, uns in dieſem Bettipiel deren Entbehr⸗ 
lichkeit nachzuweiſen. debe qualmt aus der Höhle, 
in der Loge verſchwunden, ein dichter Schwere 
dampf auf. Vorn längs der Rampe dringen 
Dämpfe zu den Suffiten hinauf. Sie ſollen die 
Scene verſchleiern. Das thun ſie aber nicht. 
Man muß doch hinter dem Qualm, der ſich 
nach Willkür zertheilt und ausbreitet, von 
dem geringſten Luftzuge zerriſſen wird, einen 
dunklen Denen) herablaſſen, damit die Per: 
ſonen ſich entfernen, die Arbeiter die Scene arran⸗ 
giren können. Dann aber bringt der Dampf an⸗ 
dere, das muſikaliſche Drama ſtark ſchädigende 


vidium EL Namens auf dem Transport nach dem 
Zuchthauſe in Heilbronn entſprungen war, hier ver⸗1 
haftet. Unglücklicherweiſe ſtimmte das hierher geſchickte 
ignalement mit dem des Verdächtigten ziemlich genau 
überein, ſodaß man ſeinen Verſicherungen, daß er nie in 
ſeinem Leben in Württemberg geweſen ſei, wenig Glauben 
ſchenken konnte. Doch ſeine Unſchuld wurde noch an 
demſelben Tage erwieſen, denn nach ſofortigen telegra⸗ 
phiſchen Erkundigungen ſtellte ſich heraus, daß er zu 
jener Zeit, und Er von Februar bis April, im Erm⸗ 
land ſich aufgehalten habe. Es wurde daher ſeine ſo⸗ 
fortige Freilaſſung verfügt. 
berg, 15. Auguſt. Der Holzverkehr 
auf dem Bromberger Canal hat feit geſtern 
für dies Jahr ein Ende erreicht, indem alles Holz. 
welches 15 der Weichſel lag und zum Durchſchleuſen 
durch den Canal beſtimmt war, bereits paſſirt ift, und 
ſich gegenwärtig kein Holz auf der Weichſel befindet 
Seit vielen Jahren iſt ein ſo früher Schluß noch nicht 
dageweſen. — In der Glinker Forſt, links der 


Todesfälle: S. d. Arbeiter Johann Jacob Karſten, 
J. — S. d. Arbeiter Friedrich Wilh. Nandelſtädt, 
4 M. — Johanna Grich geb. Gilau. 73 J. — T. d. 
Arbeiter Johann Jacob Volkmann, 1 M. — Johanna 

ergander geb. Kluth. 36 J. — Julianne Basdam, 
3 J. — S. d. Schmiedegeſellen Albert Hugo Grönke, 
todtgeb. — 1 unehel. T., 2 J. 


Böͤrſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Börfen: 
Depeſche war beim Schluß des 
Blattes uach nicht eingetroffen. 


Frankfurt a. M., 15. Auguſt. Effecten⸗Societät. 
Sreditactien 119%, Franzoſen 234%, Lombarden —, 
Halizier 165½, Reichsbank —, 1860er Looſe 10056. 
Ziemlich feſt. 

Hamburg, 15. Auguſt. [Productenmarkt.)] 
Weizen loco ruhig, auf Termine matt — Roggen 


darunter 230 Tonnen alt, Bezahlt iſt für neu hellfarbig Frankfurt a. M., 14. August. (J. et, 
1258 190 A., hochbunt glaſig 135% 205 K, vorjährig Commiſſions⸗ u. Agenturen⸗Geſ äft.) Veiter e 
roth 1258 180, 184 K, oberpolniſch bellfarbig 122 38 heiß. — Weizen neuer hieſiger u. Wetterauer 22% 1, 
mit Auswuchs 183 A, beſſerer 125/6, 1288 190.191 K., fremder 20—21 fl. — een 16½—17½ 4 — 
hellbunt 126/7, 1292 196 M, bochbunt glaſig 1308| Gerſte 18 l. — afer neuer 16—16½ 4 — 
200 A, alt hellbunt 128, 129_ 131% 200 A. der Tonne. Raps 33 M — Weizenmehl Nr. 00 34½ 4, 
Termine matter, September⸗October 189 M. bez. und Nr. 0 31% , Nr. I. 26 4, Nr. I 
Gd., 190 . Br., October⸗November 189 A. Gd., 


„190. 2 A, N. IL 18% 4 — Roggenmeht 
April⸗Mai 193 K. bez. Regulirungspreis 192 K. Nr. % Berliner Marke 26—26½% A, o. I 
Roggen loco für neuen unverändert, alter matt. 


do. 16% A — Der heutige Markt verlief in allen 
Bezahlt iſt für neu 1258 168 M, 1262 167 M, alt] Sorten Getreide fehri ruhig. Am U i U 
1218 153 K. e Tonne. Umſatz 40 Tonnen. ee d. ea 5 8 


des niedrigen Waſſerſtandes gute Kaufluſt 
September⸗October 146 „. Gd., April⸗Mai 152 4 Br., Preiſe verſtehen ſich franco hier 100 A5 
149 A. Gd. Regulirungspreis 156 M — Rübſen loco Bun ität. = Er 
et 15 Aan. 299, 5 . bezahlt. Butter 

ermine matt, Auguſt⸗September 302 . bez., September: f 8 1 

October 3:5 & Br. Negulirungspreis 298 . Ger Be rien IE 5 55 . = bem 
kündigt 50 Tonnen, — Raps loco matter, 300 AM. 77 9 8 
Tonne ift bezahlt. Termine ohne Angebot. Regulirungs⸗ 
preis 500 & 


ö ift, da in den Monaten Juni und Juli eine Geſchäfts⸗ 

raue Grafle.. 815 Nadin hang 2 Uh loco behauptet, auf Termine matt. — Weizen r Auguſt e uche ele — bac 3 

85 — a Waren 10 er 88 491 Gr. Me Suse ze Orobucdenmäckte. 3 Tafelbutter, täglich friſch als Eilgut bier antommend 
en * 2 re ut 7 . . . . i = ji 

von bemfelben zerſtört worden. Unter den Pferden Auguſt 1000 Kilo 145 Br., 144 Gd., der October: | Weizen Jer 050 Kilo rother 129 4 dez von fer Sahne ui 190 2. Tür jeine Tafelbutter 


des Dominii Slowikowo Kreis Mogilno, des Ritter⸗ 
uts Skalmirowitz, der Dominien Niemojewo, Dziewa, 
obieſernie und unter den Pferden des Wirths Michael 


Novbr. 148 Br., 147 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte 
ſtill. — Rüböl feſt, loco 70, 7er October 68%, Der 


125 M, für Gutsbutter mittlerer Qualität oder nicht 


5 ö g 5 haltbarer Waare 105—115 4, gute friſche Eßbutter. 
Madafewski ö : 1 Mai er 2008 68½. — Spiritus feſt, r 100 Liter d. — Hafer 1000 Kilo loco neu 160 K. fri u eee Kü 7 
R ee 27 5 er ig en 5 100 . er Auguſt 37 , er September October 38 bez. — Leinſaat %r 1000 Kilo feine 222,75 . bez., 9015 5 dee 0 u ei 88 615 
genannten Gehöfte und Feldmarken für den Verkehr zur October⸗Novbr. 38½, r April⸗Mai 39½. — Kaffee] mittel 171,50 . bez. — Spiritus 10 000 Liter ; 


feft, Una 5000 Sac“ — Petroleum ſteigend, 35 A. frei Berlin pro 59 Kilo. (Milch- Zeitung) 


Standard white loco 15,00 Br. 14,90 Gd., der Auguſt 
4.90 Gd.“ der September Dezember 15,40 Gd. — 
Wetter: Heiß. 

Bremen, 15. Auguft. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 15,10 bez., e Septbr. 15,20 bez., 
zr October 15,40 bez., r November⸗Dezember 15,70. 


mit Pferden, Rauchfutter und Dünger bis auf Weiteres 
auf polizeiliche Anordnung geſperrt 68.30 ſind. 


Schiffs. Liſten. 
Neufahrwaſſer, 15. Aug. Wind: ND. 
Geſegelt: Hotſpur (SD.), Boverry, Riga, leer. 
16. Auguſt. Wind: NO. a 
In der Rhede: S. M. Cutterbrigg Musguito, 
Cutterbrigg Undine. 


October 49 4. Br., October 49 . Br., October: 


Br., 8 ½ A. Gb, Frübjabr 50% . Br., 50% AM 
Gd, October⸗März 48% 4 Br, 47 M Gb. 1 


Vermiſchtes. 
Mainz. Nachdem die Frühſommer⸗Hochwaſſer 


endlich verlaufen ſind (wobei jedoch zu bemerken iſt, daß] Steigend. Lieferung 48%, A. bez. Nichts in Si 

in dem wochenlang überſchwemmt geweſenen Terrain bei Amſterdam, 15. Auguft. [Getreidemarkt. Stettin. 15. Auguſt. Weizen der September⸗] Thorn, 15. Ang Ballen: — Fuß 6 Zoll. 
2 ſich — e Ein 9 0 Sande Weizen 7er Novbr. 280. — Roggen | October 199.00 A. JM Sctober-ovember 195,00 4. Wind: N. Wetter: freundlich 
Schadens begonnen worden. Allein für die Ge⸗ e eee Ye April⸗Mai 291,50 . — Roggen Ne Auguſt Stromauf: 


143,00 A, er September⸗October 144,50 K, Yar 
October⸗November 148,00 K, der April⸗Mai 154,50 K. 
— Rüböl 100 Kilogr. er Auguft 65.50 K, Jer 
September ⸗ October 65,56 4 — Spiritus loco 
49.20 M, die Auguſt⸗September 48,00 K, er Sep: 
tember⸗October 48,30 A, er April⸗Mai 50,30 K — 
- Rübſen dur Herbſt 309,00 M — Petroleum loco 
15,15 l. bez. u. Br., Regulirungspreis 15,15 KA, 


Von Danzig nach Warſchau: R. Greiſer, Töplit 

u. Co; A. Greifer, Töplitz u. Co.; Witt, Töplitz u. Co.; 

Bars Töplitz u. Co.; € we cher, Töplig u. Co.; 
kart 


markung Axtheim unweit Mainz auf dem rechten Rhein. örſe. 
10 er ee ich il 7 15 Amtliche Jank, Bär 16. Auguſt. 

5 ark. Wo glich ift, hat man als⸗ g,; 1 
ni mit ehe 5 Felder begonnen, um u 1 1 we 000 frster, Preiſe ſchwach behauptet, 
noch zu retten, was zu retten iſt. 4 n 20 

München. Adele Spitzeder, deren Strafzeit boch dul u. weiß az 3 5 
in einigen Wochen abläuft, ſoll im Gefängniß Memoiren 9 bunt.. 125-1304 200-208 4 Br. 180200 
geſchrieben haben, mit denen fi) demnächſt das klatſch⸗ ge Def, . 


ftenmader, Töplitz u. Co. Mußinski, Töplitz u. Co.; 
ſämmtlich Schienen. — Markowski, Dauben u. Id; 
Baranowski. Dauben u. Ick; Arndt, Dauben u. Id; 
ſämmtlich Steine. — Neumann, Rothenberg, Groß⸗ 
mann u. Neiſſer, Soda, Reis. 


5 ; Der September⸗October 15,00 K. bez., 15,25 Ai. Br. — Von Danzig nach Duinowo: Kabel, Töpli 
8 Wie ber 8 Madrid telegraphirt er 3 138.824 198.200 4 85 ee Schmalz, Wilcox loco 5352.50 M. bez. u. Co., Steinkohlen. * 8 
D orbinar . . 113-1958 150-175 M Br. Berlin, 15. Auguft. Weizen loco z 1000| Von Danzig nach Plock: Sielski, Caspary, 


wird, Det in Spanien fürchterliche Hitze, wie 
eine ſolche ſeit 1800 nicht dageweſen. In Madrid ſchlafen 
Hunderte von Perſonen auf den Dächern von Häuſern 
und anf Balcons. In Sevilla ſchlafen viele Leute auf 
der offenen Straße. Die Temperatur iſt 101 Gr. 
Fahrenheit (30¾ Gr. R.) in ſchattigen Zimmern. Ma: 
drid iſt gänzlich verödet und ſeine Straßen find ſchweig⸗ 
am. Nch einem andern Telegramme iſt die ge in 
Andaluſien im Zunehmen begriffen, und find in Sevilla 
40 Feldarbeiter dem Sonnenſtich erlegen. Die Wein⸗ 
ſtöcke verdorren in Folge der glühenden Hitze. 


Anmeldungen beim Danjiger Standesamt. 


15. Auguft. 
rien: Stellmacher Joſef Florowski, T. - 

Reischl — Joh. Ed. Samborski, e 
Barth. Boretzki, T. — Arbeiter Friedr. Rätzki, S. — 
Böttcher Franz Ficht, S. — Kaufm. Friedr. Carl 
Keller, T. Klempner Albert Joh. Ed. Plotzki, S. 
— Gerichts ⸗Executor Joh. Friedr. Wilh. Quolke, T. 
— Former 1 Nadoluy, T. — Marti: 
Albert Michael Beyer, T. — Schmiedegeſ. 
en = 5 runde Carl Ed. Edler, 


edr. H Moſentin, 


Kilogramm 180 —225 M nach Qualität gefordert, Yer 
Auguſt — er Auguſt⸗ September — A. bez., Jer 
Septbr.⸗October 188,00 — 187,00 & bez., er October⸗ 
November 191.50 190,50 . bez., r November 
Dezember 193,50 — 193,00 . bez., Yr April⸗Mai 
201,09— 200,50 K. bez. — Roggen loco 1000 Kilogr. 
144—180 K nach Qual. Elz Pr Auguſt 148,50 — 
147,59 A 5 der Auguſt⸗September 148,50 — 147,50 
A 50 die September⸗October 150,0 — 148,50 & bez., 
z October⸗November 153,00 —152,00 A. bez., Yer 
November „Dezember 155,00 bis 154,50 dk bez., 
Yr April » Mai 157,50 M bez. — Gerſte loco 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 192 & 

Auf Lieferungz 1268 bunt der September⸗October 
189 K. bez. und Gd., 190 K. Br., er October⸗ 
November 189 K. Gd., der April⸗Mai 193 M, 
bez. und Br. 

Roggen loco unverändert, 7er Tonne von 2000 K 
nen 161 A. dr 1208 bez. 

Regulirungspreis 1208 lieferbar 156 K. 

Auf Lieferung due September⸗October 146 A. Gd., 
zer October⸗November 147 M Br., der April: 

Er, ai 152 l. Br., 149 K. Gd. 
Rübſen loco matter, r Tonne von 2000 
Regulirungspreis 298 K. 
7e Auguſt⸗September 302 K. bez., er September⸗ 
j October 306 A. Br. 
Raps loco matter, Yr Tonne von 2000 K 
300 . bez. 
Regulirungspreis 300 . 


Salz. P 

Von Danzig nach Warſchau und Thorn 
Kray, Haußmann u. Krüger, Rothenberg, Großmann 
u. Neiſſer, Schröder, Poll u. Co., Prager, Hirſch, 
Fürſtenberg, Colophonium, Kreide, Schroot, Chamotts 
thon, Dachpappe, Schlemmkreide, criſt. Soda, Tabak, 
leere Fäſſer, grobe Eiſenwaaren, Syrup. 


Varel, Woſſſohn, Pod, Danzig 1 
artel, olfſohn, 0 an 

1071 C. Rübfaat. En sen 
Trunk, Trunk, Smuszewo, Cul m, 1 Kahn, 


a ben a Vine 5 
7 * 1 ’ 1 
e 3 20 1 2 P . horn Kahn, 


na, ebr. 0 ’ orn, anzı s 1 u, 


Weizen. 

Mandelberg, Laufer, Szynawa, Danzig und Thorn, 
3 * 1200 St. Mauerlatten, 1875 Kanth., 

eeper. 

Bengſch. Polinski. Oslowa, Schulitz. 2 Traften, 
1106 St. Balken h. H., 10,0 St. Mauerlatten, 
3150 St. Kreuzh. 

Nötzel, Muth, Pawlowskawola, Schulitz, 6 Traften, 
1739 St. Eiſenbahnſchwellen, 1371 St. Mauerlatten, 
2221 St. Balken h. H., 896 Plancons, 630 Kanth., 
1 800 131 Schock Faßholz, 9218 St. 

euzhölzer. \ 

Szylowski, Hirſchfeld Niesko, Graudenz, 2 Tra 

3160 St. Mauerlatten. 3 

Schmidt, Askanas, Plock, Thorn, 1 Kahn, 1020 OR. 


Roggen. 
Feldt. Askanas, Plock, Thorn, 1 Kahn, 918 Et. 
Roggen. 


:!:. Fe 
Meteorologische Beobachtungen. 


No. 0 28.00 — 27,00 M, No. 0 und 1 25,50 
bis 24,50 . — 0 Dr 100 Kilogr. unverſt. 


Nr 
Auguſt⸗September 22,4035 M bez., r September⸗ 
Detober 22,2015 4 bezahlt, er October⸗ 


21,95 . bez., Yr April ⸗ 
2 bis 21,90 M bez. — Meindl de 100 Kilogr. 


tier X d Becker, Danziger rauerei⸗Actien⸗Geſellſchaft 88 Br. 5 
5 imm er. Tavernier, T. — | Danziger Hypotheken- Pfandbriefe 100 Br., 99,50 Gd. 
Arbeiter Gottfr. ch 5 T. — Gewehrfabrikarbeiter | 5 & Pommerſche Hypotheken ⸗ Pfandbriefe 100 Br. 
5 Se Su Er 12 Auguft Vergien, T.] 47% e. Stettiner National⸗Hypotbelen⸗Pfandbriefe 98 
— Unehel. 2 5 

Aufgebote: Kaufmann Robert Adolf Serocka in 
Dresden mit Anna Ida Martha Baſch. — Theater⸗ 
Maſchiniſt Johann Eduard Schleret mit Franziska 
Cäcilie Thiede. — Malergehilfe Heinrich Ferdinand 
Hipp mit Johanna Franziska Kubetzka. — Königl. 
Schutzmann Heinrich Auguſt Böhm mit Amalie 


Danzig, den 16. Auguſt 1876. 
Getreide⸗Börſe Wetter: veränderlich aber 
trocken, heftiger Nordoſt⸗Wind. 


Wilhelmine Ottilie Poft. Weizen loco wurden geftern nach der Böſe noch = 10,00, & loco ohne Faß 505 K bez, ab Speicher 2 2 Se-ometer |gyermameer 
Heirathen: Segelmachergeſ Guſtav Ad. Happke 90 Tonnen alt hellbunt 129 30 zu 200 M or Tonne] — A bez., mit Faß ur Auguſt 50,4 M bez, Ye 8 E — Eee Wind und Wetter. 
mit Wwe. Adelh. Emilie Franz. Pöws, geb. Lade. — verkauft. Am heutigen Markte zeigte ſich etwas] Auguſt⸗September 50,2— 49,9 & bez., 7e September⸗ 8 


Arb. Fritz Mich. Sch iltowski mit Henriette Florentine 
Meyer. — Arb. Ed. eee Behrendt mit Erneſtine 
Auguſte Joh. Petraſchke. 

Nachtheile. Mit Pfeifen und Pruſten dringt er 
durch die Röhren und verurſacht ſo ſtarkes Ge⸗ 
räuſch, daß das überleitende Orcheſter wieder darin 
untergeht. Der Dampf iſt Wagner's Erfindung. 
Weit zweckmäßiger wären ſchleierartige Vorhänge 
von fe ve Tüll, hinter denen ſich dann dichtere 


willigere wenn auch nicht vielfeitige Kaufluſt, doch find 
die bezahlten Preiſe nur als ſchwach behauptet gegen 
geſtern zu bezeichnen. 620 Tonnen wurden gehandelt, 
TEN FÜR AN EDEN EEE DET KKVTVTTTbbTbTbb R TETE 


October 50,4—50,00 & bez., e October⸗November 
50,7—50—50,2 . bezahlt, r November-Dezember 
50,6 - 49,8—50 A. bez., er April⸗Mai 52.4 — 52 K bez. 
. ⅛³Wwnꝛ y TEE 


15 4 336,91 | 16,2 N. friſch, hell, bewölft 
16 8 337,98 4 13,6 N., heftig, „ = 
12 338,47 4 15,0 N., friſch, „ n 


her geredet, faſt geſchäftsmäßig. Das ift eine der 
großen Schattenſeiten dieſer neueſten Form des 
muſikaliſchen Dramas, daß, wenn die Leidenſchaften in der Ordnung, wenn Wagner Einheit der 
ſich ftillen, das Liebesgeflüſter verſtummt, wenn] Stimmung, die Illuſion und jede Erinnerung an 
die Handlung mit Ruhe weiter geführt werden die Wirklichkeit aus ſeinem Spielhaufe verbannen 
joll, dem Dichter⸗Componiſten kein Kunſtmittel zur | will. Und der Geſammteindruck Eine höhere, 
Verfügung ſieh um die Scene vor Zangerweile weihevolle, gehobene Stimmung habe ich nicht mit 
zu bewahren. Auch das Orcheſter kann unmöglich | heimgebracht aus dem Feſtſpiele, nicht das Ge⸗ 
immer intereſſant und feſſelnd ſein. Solche Mo⸗ fee welches man bei wirklich großen Kunſt⸗ 
mente muſikaliſcher Dedegiebt es auch im, Rheingold“ leiſtungen und gegenüber wirklich großartigen 
mehrere. Man mag ‚über die geſchloſſenen Arien Kunſtwerken empfindet. Der Tag im Leben ver⸗ 
und Duette, über die ſelbſtſtändige Ausführung dient aa angeſtrichen zu werden, du aſt einen 
eines gehaltvollen muſikaliſchen Themas in der unvergeßlichen Genuß gehabt, einen Schritt vor⸗ 
Oper heute noch fo geringſchätzend die Achſeln wärts gethan in der Erkenntniß des Schönen. 
zucken, in Situationen wie 19195 wären ſolche rein Viele Einzelſchönheiten hat der Abend aber ge⸗ 
muſikaliſchen Gaben ein wahres Labſal. Hier] bracht, Vieles, was mehr anſpricht und menſchlicher 
oren wir niemals die reine, ſondern immer nur] klingt, als wir es in den neueſten Arbeiten des 
die angewandte Muſik. Componiſten gefunden haben. Die Aufführung 

agner hat dieſen Mangel offenbar empfunden] war im Ganzen vortrefflich, wenn auch nicht von 
und den Schluß des Vorſpiels nicht im Sande] derjenigen abſoluten Vollendung, welche prophezeit 
verlaufen laſſen wollen. Er ſcheut in ſolchen Fällen | und aus den Hundertthalerpreiſen zu folgern war. 
nicht vor den ſchärfſten Effectmitteln zurück. Auch Abſolut meiſterhaft erwies ſich in der Löſung 
hier nicht. Der Auftritt der Erda mißglückt zwar | feiner ſchwierigen Aufgabe das Orcheſter. Dieſes 
auch in der ſceniſchen Darſtellung. Das electriſche] Orcheſter, welches ja bei Wagner zu größerer 
Licht drang durch alle hr und Ritzen des Selbſtſtändigkeit emporwächſt, als bei den älteren 
Höhlenfegftüce 110 n 15 g ds ee a. vu hören, iſt ſchon ein 90 . 
an Orte, wo es nicht hingehörte. Auch das Her⸗ genuß, der heute leider nur oft dur i 10 
aufkommen des halben Leibes aus der Tiefe machte 5 5 n 


J 2 ! Y ) ebenſachen verfümmert wurde. Daß von den 
ſich garnicht, die Allwiſſende erſchien ſehr unbe- darſtellenden Kräften die drei Rheintöchter, Lilli, 
deutend. Gott Donner rettete aber dafür a Ma rie . und Frl. Lammert, ſo wie 


Loge-Bogl und Alberich⸗Hill ſich am meiſten 
ausgezeichnet, iſt bereits 1 Er 5 
Das Haus war ganz gefüllt, doch ſind ſelbſt 
u dieſer erſten, vom Kaiſer beſuchten Vorſtellung 
ange nicht alle Billets verkauft worden. Ein 
Sänger, der einen der Mannen in der Götter⸗ 
dämmerung darſtellt, erzählte mir, 15 er und 
viele Andere noch im letzten Augenblick Billets zu 
den erſten Reihen geſchenkt erhalten hätten, daß 
überhaupt viele Plätze vertheilt worden wären, um 
das Haus ganz zu füllen. Nach Schluß der Vor⸗ 
a 0 8 n 2 N ſtellung fuhr Kaiſer Wilhelm mit feinen badiſchen 
der Tiefe 1 die Rheintöchter ihre Klage⸗ Kindern durch die glänzend erleuchtete Stadt. 
e, glockenreine Stimme Lilli's] Viele folgten dem Zuge. Wer aber zum Bau ge⸗ 
RR oder in deſſen Atmoſphäre den Tag 8 
hließen wollte, der blieb oben in der „Wagner“ 
Reſtauration, wo außer dem kühlen Biere der 


höchſte heißeſte Enthuſiasmus verzapft wurde. 


— — 


weg, um die ſäumigen Nibelungen zur Arbeit an⸗ 
zutreiben. Später, als der Schwarzalbe ſich in 
einen Schlangenwurm verwandeln mußte, gelang der 
Spuk weniger. Man ſah den kleinen ſtämmigen 
Hill noch hinab in die Verſenkung gleiten, als 
der Wurm ſchon den Kopf hinter dem Stein hervor⸗ 
ſtreckte. Viel täuſchender wäre es geweſen, der 
Sänger hätte ſich zur Erde geworfen und wäre 
dann als Wurm hervorgekrochen. Auch die Ver⸗ 
wandlung in die Kröte wollte nicht recht überzeugen. 
So etwas ſieht man in der „Eſelshaut“ und in der 
„weißen Katze“ beſſer. 

Das letzte Bild des heutigen Abends führt 
uns wieder auf die Bergeshöhen von Walhall. 
Die Dämpfe machten ſich auch bei dieſer Ver⸗ 
wandlung ſtörend merkbar und erſlickten das 
Orcheſter. Es liegt blaues, kaltes Dämmerlicht 
und matter Reifglanz auf den von Freia ver⸗ 
laſſenen Gefilden. Das muſikaliſche Drama hält 
ſich in der Stimmung der vorigen Scene, als die 
beiden Götter den gefangenen Zwerg herbeiſchleppen 
und höhniſch mit ihm wegen der Löſung unter⸗ 
handeln. Dieſe wird bedungen, ein origineller 
Marſch führt die Nibelungen, Bayreuther Turner, 
von Balletmeiſter Fricke einſtudirt, herbei, welche 
mit grotesken Geberden, Sprüngen und Geſten das 
Gologeſchirr und Geſchmeide des Horts herbei⸗ 
ſchleppen und aufſchichten. Sie ſind ſtumm, nur 
das Orcheſter charakteriſirt ſie und ihr behendes 
Schlüpfen. Auch Tarnheln und Ring werden dem 
zwar auch hier wieder nicht allein das Orchefter | Nachtalben abgepreßt, und nun ſchwingen Worte 
findet dafür ſehr e Ausdruck. Loge ift| und Muſik ſich auf zu dem hohen Pathos des 
ſchlau, mit dem Anklange leichten höhniſchen % Fluches. Wagner ift immer da am größten, wo 
mors und intriguanter Schelmerei verbindet fich|er ſtarke Leidenſchaften zu ſchildern unternimmt. 

eiſtige Ueberlegenheit und Liſt. Dieſe beiden] Da erhebt ſeine Muſik ſich zu einer Gewalt des 

artien hat der Dichtercomponiſt in dem Vorſpiele] Ausdrucks, die von bedeutender poetiſcher Kraft 
mit ganz beſonderer Vorliebe behandelt und für beide zeugt. So hier. Hill fingt den Fluch mit ener⸗ 
Vertreter gefunden, die nichts zu wünſchen laſſen. Mit | giſchem Ausdrucke und ſtarker dramatiſcher Prägnanz. 
den drei Rheintöchtern theilen Vogl und 8 ſich fa Operngeſang wäre die Farbe faſt zu grell und 
in den Preis des erſten Abends. Der Anfchlag | it 


ark, für das muſikaliſche Drama, in dem der 
elingt, der Zwerg wird gefangen, gefeſſelt und | Kunſtgeſang eigentlich keine Stätte findet, iſt dieſe 
2 t. Die beabſichtigte Illuſion wurde hier 


kurzathmige, ſcharf herausſtoßende Vortragsweiſe 
nur theilweiſe erreicht. Am beſten noch in der 


3 die einzig angemeſſene. Hill bekam den zweiten 
Scene mit Mime, deſſen kleiner Part von dem und letzten Applaus an dieſem Abende. Sein 
8 en Münchner Tenorbuffo Schloſſer] wüthendes Gelächter fand im Orcheſter lebhaftes 

muſterhaft ausgeführt wurde. Alberich verſchwand, Echo. 2 
Mit dieſem Abgange ift eigentlich das Drama 


eine ſchlanke Dampfſäule erhob ſich ſtatt feiner 
2 = y ie von zu Ende. Die Löſung der Freia durch Hergabe 


aus dem Felsboden, und dieſe Säule wandelte Löſur a 1 
zankend und ſcheltend in den tiefen Hintergrund | des Hortes an die beiden Rieſen bringt kaum mehr 
5 0 eine Steigerung. Es wird verhandelt, hin und 


Stoffe verbergen. Seinen Dampf wird dem Mei⸗ 

ſter kaum eine andere Bühne nachahmen. 
| etzt klingen Dutzende abgeſtimmter Amboſſe 
6 aus der Tiefe, das Orcheſter hämmert und ſchmie⸗ 
| det mit. Wir find in der feurig durchleuchteten 
| Höhle von Nibelheim, in der Albrich, der boshafte 
f Beſitzer des Schatzes hauſt. Er gehört zu den mu⸗ 
ö ſikaliſch am eingehendſten und beſten behandelten 
Geſtalten dieſes Vorſpiels. Er zetert und zerrt an 
Mime herum, wild aufſchauend, zornig belfernd, 
b böhniſch grinſend. Mit größerer Hiebe und Natur⸗ 
kraft ſchildert die Partitur freilich die ſinnliche 
N Gier des Zwerges in der erſten Scene, doch kommt 
N auch dieſe brutale Wildheit durch Be ccorde 
und lebhaftes Aufquiken der Holzbläſer gut zur 
Wahrnehmung. Das Amboshämmern klingt in⸗ 
deſſen wie ein Geſchelle kleiner Glocken; wüßte 
man's nicht, jo würde das Niemand für das muſi⸗ 
kaliſche Bild einer Gnomenſchmiede halten. Wotan 
tritt auch hier wieder als paſſiver Zuſchauer gänz- 
lich zurück, prächtig aber find Loge und Albrich 
einander muſikaliſch gegenübergeſtellt. Der Zwerg 
1 roh, übermüthig, im Bewußtſein ſeiner Macht 
ech ſchimpfend und höhnend. Die Muſik und 


ſchweren Gewölk Walhall ech AR a 
euchtete in feuerrothem 


er Höhle, durch Krümmungen und über Felsſtücke 


De 9 1 — älteſten Tochter 
Emma, dem practiſchen Arzt 
Herrn Dr. . in Sülze, Mecklen⸗ 

burg⸗Schwerin, beehre ich mich ergebenſt 

hiermit anzuzeigen. 
Danzig, den 16, Auguſt 1876. 
verwittw. Oberlehrer Stobbe. 


Knaben⸗Erziehungs⸗ 
Snititnt. 


Vom Beginn des Winterſemeſters — 
bin ich bereit, Söhne aus gebildeten Fa⸗ 
milien, welche entweder biefige höhere Le = 
anftalten beſuchen oder zum Beſuche fol 
vorbereitet werden ſollen, oder auch folde, 
bie ihrer weitern Angbilbung wegen hier 
Aufenthalt nehmen möchten, bei mir auf⸗ 
zunehmen. 

Meine Wohnung wird vom 1. October 

d. J. Breitgaſſe 82 ſein. Schriftliche An⸗ 


fragen bitte ich bei dem Hotelier Herrn 
Kinder gütigft einzureichen. Mündliche 
8040.4 vom 4. Sept. ab in Kinder's 
„ S540 im nen 1876. 
chachtungs voll 
an... ur eee Dr. Leopold Wehrig. 
Dioktatien Seihtupti 
zu een Bedingungen 
Hermann Lau, 
74. Lauggaſſe 74. 
Arrangements zu Rloherd 
Wagner’s Götterdämmerung, Sieg: 
Pe Walküre, Rheingold zu 2 und 
4 Händen, Clavieraus züge mit und ohne 
Text leihweiſe. 
PPP 
Die Deutſche Grund⸗ 
Creditbank zu Gotha 
gewährt hypothekariſche Darlehne auf länd⸗ 
lichen wie auf ſtädtiſchen Grundbeſitz und 
nimmt Anträge entgegen 
Alfred Reinick, 
Ankerſchmiedegaſſe No. 6. 
F Comtoitiſten beabſichtige ich in 
nächſter Zeit einen monatlichen 
N im Rechnen, in Correſpondenz, 
Wechſelkunde, einf. u. dopp. Buchfüh⸗ 
rung (mit Conto⸗Correut, Debitoren⸗ 
u. Exeditoren⸗Conto, 2 und 
ausländiſchen Rimeſſen a drittura) 
zu eröffnen. Honorar 15 M. monatl. 
Gefl. Anmeldungen Pfefferſtadt 51, 
4. Etage H. Hertel. 
; 239 Tons 
Kohlen ſind S „R. 9 
tiafon“, Ger. Dam 4 an Bade un 
Sohnftone Dr & Co, Burntisland, hier 
angekomme 
Das Schiff liegt loͤſchfertig am Bleihof 
und Balz fi) der unbekannte Empfänger 
melden bei 
@. L. Hein. 
offerirt billigſt 
Carl Voigt, 
8282) Fiſchmarkt 38. 
Matjes Heringe 
in Gebinden ſowie pr. Stück 10 und 15 
Pf, bei Mehrabnahme billiger, empfiehlt 
E. F. Sontowski, Serie, 
Friſchen Werder Leck⸗ 
Honig 
erhielt und empfiehlt 
F. Pawlowski, 
Steindamm 1. 


rischen Pumpernickel 


pfing und aan 


Magnus Br: Bradtie. 
Cui enen zen (auch zum Selbſtelyſſtren), 
Rute und — Clyſo⸗ 
empfehlen 
pomps, risch. x en 


8360) Selzer 21. 
Geſteldeſäke 


- von ſtarlem Drillich zu 3 Schfl. In⸗ 
halt mit Streifen 99 5 hie räumungs⸗ 
Mi halber & 15 und 1 


k J. 3 
4 ſtarke . „Säcke 


emp 


Firma J. A, Potrykus, 
Glocken thor, Holzmarkt⸗Ecke. 
Recht aus der Strafanſtalt, inel. Sig⸗ 
natur 17 2 offerirt 


8276) arl ent Berent. 
amſay⸗Chamottſteine, 100 
N Petroleum⸗Gebinde Holz⸗ 
tbeer, 500 Centner altes 
Schmiedeeiſen offerirt billigſt 


Carl W. Krahn, 


8386) — Breitgaſſe 22, 1 Ar 


eat: Cürplina⸗Hickory⸗ 


Sammechieie, Speichen, Felgen ze. 


ferkel Friedrich Gossen, 


"Hiller scher Mastic, 


n großen Fäſſern, iſt aus Berlin 0. ein⸗ 
50 en, Nastio-Pappe zu Neudeckun⸗ 


en Au auf L 8402 
degaſſe No. 30, 
Staberow, gef, 


alleiniger Vertr. v. Otto Hiller, Berlin C. 
eirolenmfäl er 


Albert — — 


unge Afferpinſcher find zu berkauſen 
Ketterhager⸗ und Hintergaſſen⸗Ecke 7. 


Reiſedecken, Plaids, Schlafdecken, 
Regenſchirme, Regenröcke Herren⸗Unter⸗ 
Kleider empfiehlt in beſten Qualitäten 


billigſt 


F. W. Putikammer, 
Langgaſſe No. 67. 


Wollen⸗, Striigarn: u. Watten⸗Fabril 
F. W. Malzahn, Danzig, 


Breitgaſſe No. 8 
empfiehlt unverändert ihre bekannten reellen 78 zu billigſten Preiſen Preiſen. 


Die landwirihſchaftlicht Verſuchsflation 


zu Königsberg i. Pr., Friedrichsſtraße 12, 


ge 


geschlafen letzt behufs Controle der Düngemittel mit nachſtehenden Firmen Verträge ab: 


W. debauer-Königsberg i i. Pr., 


Otto Claass- Königsberg i. 


Pr., 


A. Soharffenorth & CO.-Memel, 
Chemische Fabrik- Danzig, in Vertretung Gustav 
Jaooby-Königsberg i. Pr., 


Landwirthschaftliche 


sohaft-Königsberg i. Pr., 
Friedrioh Laubmeyer-Königsberg i. Pr., 


Lortzin 


& Ungewitter-Stönigäberg i. Pr., 


O. L. Willert-Königsberg i. Pr., 
Otto Szitniok-Königsberg i. Pr. 


Die Landwirthe der Provinz Preußen 1 1 5 0 Ankauf von mindeſtens 10 Ctr. eines 
Düngemittels von einer der vorſlehenden Firmen und bei vorſchriftsmäßiger 
Probe⸗Entnahme die Vergünſtigung einer koſtenfreien Nachanalyſe, ſowle An⸗ 
ſpruch auf Eutſchädigung eines etwaigen Mindergehaltes an garantirten 


Pflanze eee 


Beſtimmungen über die ir. der Verſuchsſtation hehufs der Dünger⸗ 


Gputrole 2 der Koſtentarif find bei Ex 
hierſelbſt, für 10 Pfg. käuflich zu haben. 


J. Dalkowskl, Waſſergaſſe 16—18 


Der Vorstand 
des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins. 


Herings-Auction. 


reitag, den 18. Auguſt hr Vormittags 10 Uhr, Auction auf dem 


Hofe N F. Boehm & Co. 


Norwegiſche Fettheringe, K., M. und C., ini: 


Schottiſche Full⸗, 
bellies⸗Heringe, 


Matties⸗ und Torn⸗ 


ſaͤmmtlich vom diesjährigen Fange. 
Miellien. Collas. 


So eben erſchien und ift 1 Sg Buchhandlungen vorräthig: 


Bedeutung der Landwirthschaftsschule 


ihre Stellung im Zuſammenhang der 
allgemeinen Schul⸗Reformfragen. 


Dr. C. Ste phany, 
Director ber Lee zu Marienburg. 


Zuſendung franco bei Einſendung des Betrages in Briefmarken. 


Danzig. 


A. W. Kafemann, Verlags buchhandlung. 


Gee aer de fer dene dee FE 
Hypothel von 15,000 werden 8000 


n gegen 6 bis 7% 
zu leihen geſucht. 
darleihern erbittet 


F. J. Strobel, Elbing. 
A uf neuen Frobſteſer Saatroggen, ſchöne 
Qualität, nimmt Beſtellungen franco 


ier entgegen 
0 125 F. E. Grohte, 
8370) Jopengaſſe Ro. 8. 


Culpenzwiebeln, a © Sit 


Langefahr No. 49. (8366 


Ein Gut 


von 665 Morgen Weizenacker, Srem tet 


Ein Gut 


Binfen auf ein Jahr] mittlerer Größe, mit guten Gebäuden und 
Offerten von Selbſt⸗ completem Inventarium wird zu kaufen 
1loder zu pachten gefucht. 


Disponibles Ver⸗ 
mögen 10,000 „ Offerten werden unter 


No. 8347 in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
50 Stück gut genährte und nicht zu 

alte u find verfäuflsch 
zu Vorwerk Hoc: Stüblan. 


Fre 


ee 
Ein hoch elegantes Pianino 


preiswerth zu verkaufen 3. Damm 
3, parterre. (8284 
b a a a 
308 Stück ſchöne neue Epiritusfäfler 
rangport⸗Gebinde für die Herren 
Beſitzer find billig zu 1 


mit guten Wieſen und ſehr guten een Steindamm 15. 


lichkeiten, % Stunde vom Bahnho 
Chauſſee (Kreis 3 16 Pferde, 
Milchkühe u. ſ. w., Winter-Ausjaat : 
e 
S erſte, Hafer, Erbſen, 1: 
45 fol für 56,000 Thlr. bei 20⸗ bis 
18,000 Aon“ Arabi verkauft wer⸗ 
den durch Th. Rleemann, Danzig, 
Brodbänkengaſſe No. 33. 


Hotel⸗Verkauf. 


Ein ſehr frequentes Hotel erſten 
mit bedeutenden Nebenrevenüen, im guten 
baulichen Zuſtande, iſt Krankheits halber 
aut, 1 80 Anzahlung preiswerth zu 
verkaufen 

Näheres, Käufern koſtenfrei, ertheilt 

J. Strobel, Elbing. 


0 RT m. tliches Paus, für jedes 
ch für Reſtauration Baflend, 


5 mit 85 


d. Exp. d. Ztg. 


8378 Brauerei werden zu kaufen geſucht, 


Pi Eure Speicher und Pferde- welches in einem hieſigen Geſchäft 
ſtall, iſt bei 4⸗ bis 5000 %. Anzahlung for ſucht zum 1. 
fort zu verlaufen. Näheres unter 8187 i. anderes Engagement. 


moderner engliſcher Kamin ua 


20 Em Zubebör iſt Langgaſſe 32, 3 Tr. 
180 nad) vorne, zu beſehen und zu 1 


in mahagoni Flügel iſt zu vermiethen 
E oder zu werkauf kaufen. 10 „ee 
gaſſe 100, von 9—11 Uhr V 

5 bis 10 Actlen der en Dane Me 

r 
mit Preisangabe werden unter 8325 in der 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


en Eise rache Auswahl von rea. 


leiſtungsgsfähigen und gut em: 
pfohlenen jungen Leuten für Eolonial-, 
Eiſen⸗, Deſtillations⸗, Eigarren⸗ und 
Kurzwaaren⸗ Brauchen offerirt den 
Herren Kaufleuten zur ee Beachtung 


8341) Heiligegeik 11 27. 
Ein auſtänd. j. Mäd en, 
Oetbr. als Wertäuferim ein 

Adr. w. unter 8399 


in der Exp. d. Zig erb. 


mit Plüſch⸗, 
Nene Cauſeuſen SH, enz 
Damaſt⸗Bezügen, von 15—30 &, zu 
verkaufen Kohlenmarkt 12. 
Meiceſinde⸗ Bermiethungs⸗Jurean 


erlaube mir in Erinnerung zu — 


A. Plath, 
8391) drein Sende e No. 105. 


Mein Geſinde⸗ Bureau, 
Goldſchmiedegaſſe 7, erlaube ich 


ar in Erinnerung zu bringen. 
393) 1 1 J. Dau- 


25 practiſch ausgebild Materialiſt und 
Deſtillateur, militairfrei, der polniſchen 
Sprache, Buchführung u. Correſp. mächtig, 
uletzt als Lagerverwalter e bie). Engros⸗ 
pelt, thätig, ſucht, geſtützt auf gute 
Empfehl, von gleich od. ſpäter eine Stelle, 
ſei es als Lagerdiener, Caſſirer, erſter 
Expedient, auch für die Provinz, oder als 
Buchhalter einer Brauerei oder Fabrik, 
bier auch ausw. Auf hohes aa. w. n. gel. 
Off. w. u. 8403 in der Exp. d. Ztg. erb. 


eübte Schneiderinnen, aber nur 
ſolche, finden Beſchäftigung bei 
Auguste Zimmermann. 


FEC ͤ ⁵˙¹.¹nàm . TI 
Geübte 4 RUE können ſich 


melden bei 
Auguste Zimmermann, 
Langgaſſe 5 
NEL eee eee eee 
ür mein Friſeur⸗Geſchäft in Elbing 
engagire ſofort 


einen Vertreter. 


8372) Richard Lemke, Coiffeur. 
ur Beſorgung landwirtäſchaftlicher 
Dienftboten ſuche thätige Agenten 
Gefl. Offerten an 
L. Intze, Lübeck, 
8389) Fleiſchhauerſtraße No. 128. 
Ein Conditorgehiife, der ſebſſtändie 
arbeiten kann, findet vom 1. Septbr., 
dauernde Stellung 
ei odtke, 
8382) Neuſtadt Weſtpr. 


Dominium Hohenhauſen 


bei Oſtrometzko ſucht zum 15 September |; 


eine erfahrene zuverläffige , 
Wirth hin. 


Gehalt 240 Mark. hi Empfehlungen 
und Zeugniſſe erforderlich. 


En n ſunge Dame, welche 3 Jahre in einem 
Weißwaaren⸗ und feineren Galanterle⸗ 
Geſchäft als Verkäuferin fungirt hat und 
gegenwärtig noch in Stellung ift, ſucht vom 

October er. ab anderweitig Engagement 
Gef Adreſſen werden unter O. G. poſt⸗ 
lagernd Neumark erbeten. 


Ein Buchhalter, 


engliſchen u. franzöſiſchen Sprache 
naht, wünſcht noch einige Stunden täglich 
mit faufın. Arbeiten beſchäft gt zu werden. 
Adr. w. u. 8400 in der Exp. d. Ztg. erb. 
Ein durchaus tüchtiger 


Maſchinenbauer, 
welcher ca. 15 Jahre Fabriken landwirth⸗ 
ſchaftlicher kann A leitete, 
ſucht eine ähnliche Stellung. 

Adr. ee unter 8346 in der Exp. 
dieſer Zig. erbeten. 

ür mein Colonial- u. Delicateß⸗Waaren⸗ 

Wein⸗, Eigarren⸗ u. Saat⸗Geſchäft, 
ſuche ich per 1. October er. 


einen Lehrling. 
Anmeldungen erbitte direct, oder durch 
Herrn F. Lehmann in Danzig, 
welcher auch die näheren Bedingungen 
mittheilen wird. 
Eruſt Reinholtz in Stolp. 


Lehrlingsgeſuch 

für ein Fe g Adr. 
unter 8380 in der Exp. d Ztg. erb. 

in Gehülfe für ein auswärtiges Date: 

rial⸗Waaren⸗Geſchäft kann ſich melden 
Heiligegeiſtgaſſe 73, part. 
Ein verheiratheter zuverläſſiger 

Schüfer 

findet von Martini d. J. dauernde Stel⸗ 


lung mit gutem 3 bei Zlehm 
in Adl. Gremblin. (8256 


Die Inſpectorſtelle in 
Mahlkan per Zudan iſt 
beſetzt. (8388 


Si de der Familie eines höheren Beamten 
findet eine kleinere Penſionairin 
freundliche Aufnahme, Genoſſinnen und 
gründlichen Rune Unterricht. Adr. w. u. 
8344 in der Exp. d. Ztg erb. 

Langekubr No. 49 iſt eine 1 
Wohnung von 3 Zimmern nebſt Z 
82 mit Eintritt in den Garten vom 1 

ctober zu vermiethen. 


Möbl. Zimmer z. 1. Sept. 
Petri⸗Kirchhof 9 z. vrm. 
Ein Geſchüfts⸗Local 


mit Wohnung ift bei Trauthan in Magen 
werder zu vermiethen. (835 


Schmidt’s 


8322) 


bei gutem Salair, 


Kuuſtreiterei on 
minlature 
m dem Henmarkt 


u Danzig. 
ute Mittwoch, den 16. Aut . und morgen 


e 
genen en 17. 1 ſowie jeden 


Tüglich zwei! 
Vorſtellungen. 


Anfang der erſten 5 Uhr, der zweiten 8 Uhr. 


zwei große 


Druck und Verlag von A. W. Kafeme 


ie 3. Etage im Hauſe 
Breitgaſſe No. 72 iſt 


vom 1. Oetbr. ab zu verm. 


Militair⸗Verein. 
Sonnabend, d. 19. Au⸗ 
guſt er. Gelenfägi; hend * 


et! 


2 2 * 
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8 Müller s Restaurant, 
Breitgaſſe No. 39. 
Heute Mittwoch, den 16. d. M., 
Gela⸗Vorſftellung und Abſchieds⸗ 
Coneert der Geſellſchaft de la 
Garde und Tonnabend, den 19, 
d. M., erſtes Auftreten meiner 
nen engagirten Damen Geſell⸗ 
ſchaft aus e beitchend 
ans 1 Komiker und 6 Damen. 
2 51 zahlreichen Beſuch bittet 
15) Müller. 


5 zur Oftbahn 
(Ohra). 
Donnerſtag, den 17. Aug. 
Th& dansant amus ant. 
1 Fiſcgeſſen. . Matheslus, 


IRothe⸗Bude!! 
Dettlaff’s Etabliffement: 
Sonntag, den 20. Auguſt: 


Großes 
Militalr-Concert 


mite von der Kapelle des Königl 
4. Oſtpr. Grenad.⸗Regts. No. 5. 
Programm nen und gewählt. 
Anfang 44 Uhr. Entree 503 


S Dela 
8885) laff. 


Seebad Bröfen, 


Donnerſtag, den 17. Auguſt: 


Concert 


Rorddeutichen Quartett · un 


Coneertſänger. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pfg. 
Billets a 50 5 und Kinderbillets a 25 
find vorher in der Reſtauration zu Bräfi 


ſow'e in den hieſigen Verkaufsſtellen ze 


haben. 
H. Strack, Director. 


Freitag, d. 18. Aug., im Curſaal zu Zoppot 3 


Lehtes Concert der Obigen. 


2 H. Strack, Director 


Schad Weſterplatte. 


Morgen Donnerflag 


an 8⸗Concert. 


ne ung 0 95560 Breitag,) 
a" fang 44 Uhr. 1 


ler 


“Schröders Garton s Garten 


am Olivaer Thor (Röll). 
Morgen Donnerſtag, den 17. Auguſt: 


Militair- Concert 


Anfang 6 Uhr. Entree 10 g. 
Illumination und bengaliſche Beleuchtun 
des Gartens. Röll, 


Selonke’s Theater. 


Donnerſtag, den 17. Auguſt: Garte 
Concert, ver unden mit 


großen Schlachten. Pauoram 
Kriegsſcenen darſtellend, mit lebende 
Schlußtablean.— Gaftipiel der eo 
brette Frau, Kliesch. II. A.: 

Nai Sharalterbild. Hohe Gäf 


Yuftfpiel. 
D* zarten Freundin (von Danzig b 
schenke ich vier noch schönere Blume 
Die Namen nenne ich, wenn — ich d 
Ihrigen weiss! 
J. MW. na, stud, arch. Berlin] 
Ein leiner ſchwarzer Hund mit braut 
Flecken, blauem Halsband, auf d 
Namen Leo hörend, hat fidy verlaufen; ai! f 


Belohnung Langgaſſe 35, 1 Tr. abaugeb 
Friſchen Leckhonig 


eupfled t billig 
8342) I R. Pfeiffer, f 
Breit- u. Drehergaſſen⸗Ecke 


Zum Luftdichten. 


Echt Nürnberger Bier, täglich fri 
vom Fase, in Flaschen u. Gebinden en 
E. G. Engel, Milchkannengasse 32) 


Berent. 


Inſerat Avis koſtet Rmk. 2. 40, 
Verantwortlicher Redacten Redacteur: H. Röckne 


auzig. 
Oierzu eine Beil age 


Bü m e ae ie 
K 23 N 7 Nr e eee 


Beilage zu No. 9890 der 


r Dan 


Danzig, 16. Auguſt 1876. 


ji 


BörfenDepeihen der Danziger Zeitung. Anleihe de 1865 12%. Spk Türken de 1869 13. Hk Produetenmarkt. Talg loco 52, 00. i 
i 9 — 8 Des katholiſchen Seftiages Vereinigte Staaten 1885 106%. 674 Ver⸗ oggen loco 7,00 Hafer re 
en heute keine Börſe. 
iverpool, 15. 9 Baumwolle] (Schluß⸗ Silberrente —. Oeſterreichiſche Papierrente —. 
2 Umſatz 15,000 Ballen, davon für Sp ] ; 
und Export 3000 Ballen. — Middling Orleaus 6%, bonds 2. Emiſſion —. Spanier 14%. 5% Peruaner London in Gold 4D 87 ½ C., Goldagio 11%, 5/5 
odling amerikaniſche 6%, fair Dhollerah dh, middl. 
— 7 4 13% 5 555 al 9 Sen 20 64. Frankfurt a. M. 20,64. W. Newyork 
enga 8, ri: ‚on. „64. an a. - ,64, ie 12,47. Newyo 105%¼. 1 . 
fair 4%, good fair Oomra 4%, fair Paris 25,40. Petersburg 30%. 8 j Goldagios A dee 119, Be 9257 5 


hd 


4 — 4%, fair Pernam 6½, fair Smyrna 5, fair Petersburg, 15. Aug. (Schlußcourſe.) Lon⸗ Baumwolle i rk 12%, do. in New: hierin gut 2—3 K pro Stück gewichen. 
vptian 6%. — Ankünfte theilweiſe J d billiger. doner Wechſel 3 Monat 31%. Hamburger Wechſel 11% Beitoleum in Neuwert 17% Mu lee geringe Waare, war zum Theil unverfäu 
London, 15. Auguft. (Schluß⸗Conrſe.] Con-] 3 Mon. 268%. Amſterdamer Wechſel 3 Mon. 1584.|17%, Mebl 5 D. 85 C., Rother Frühjahrsweizen 166 —48—51 4 — S 4. 

Gi. Pariſer Wechſel 3 Monat 330%. 1864er Prämien. 190, Mais (old migeb) 57 C. Zucker (fair refining | 66-42 M — Hammel 54—36 4 


5 er e 1 25 pe Aue 

Br. Lombarden⸗Prioritäten alte 9%. 3 ont eihe (geſtplt.) 199%. 1866er Prämien Anl. (geſtplt.) Muscovados) 9. Kaffee (Rio⸗) 16%, Schmalz e 

rden Prioritäten neue — Spk Ruſſen de 1871 93.|199%,. %4-Fmpsrials 6,25%. Große ruſſiſche Elend u (Marke Wilcox) 11½ C. 4 rt clear) 10 ½ C.] per Paar. Mit 
Au de 1872 92. Sie 54. Türig! 10877. Wufflhe Bodenereiit» Bianböriele 105. . Gerebeſ tat h. % Ce Spel or eden 18 J. 6. verkaufe 


Berliner Fondsbörſe vom 15. Auguſt 1876. 


9 77 eine Abſchwächung zu bemerken war. Oeſter⸗ Galizier aus. Die localen Speculationseffecten können ſich feft, Ltr. Anleihen zogen etwas an, dagegen waren 
ichi 


eichiſche Staatsbahn erfuhr eine nicht ganz unbedeutende ſich indeß einer gleichen Feſtigkeit nicht rühmen. Laura⸗ Prämienanleihen faſt ganz geſchäftslos. Preußiſche und 


Div. 1875 Div. 1875 


ger Zeitung. 


je N 


Viehmarkt. 


Sponholz.) Am heuti 
Saat: 1890 Rinder, 5646 


ten 6. 10, 75. . 

einigte Staaten Spt Anbirte 107%. Oeſterreichiſche[ Hanf loco 41,00. Leinſaat (9 Bud — Berlin, 14. Aug. 
5 a 498 Bal Ion 1,00. Seinfant (0 Pb) Ioco 12,50. 9 an 
eculation f ungariſche Schatzbonds 85. 6 ungariſche Schatz⸗ Newyork, 14. August. (Schlußcourſe.) Wechſel auf] Schweine, 1223 Kälber, 26154 Hammel. Der 
i . Handel war in allen Viehgattungen ſehr flau. Sümmt⸗ 

Dürre und Futtermangel 
ch daher Jeder zum Verkauf. 
Aus demſelben Grunde halten Käufer auch ſehr mit 
Kaufen zurück, beſonders mit Hammel und ſind Preiſe 
Mittlere und 


15% — In die Bank floſſen heute 128 000 Pfd. Jer 1885 115, do. 5 dirte 117%, 5 She Märkte find wegen 
Deo a Berlin 20,64. Hamburg ! 1887 % a te en . überfüllt und drängt ſi 


3 flich. Rinder 
chweine 60 —51 — Kälber 
les für 50 Kilo⸗ 


(Milch⸗Zeitung.) 


Courserhöhung und in deren Gefolge bewegten ſich trotz hütte der Dortmunder Union ließen ſogar etwas im andere deutſche Staats papiere verhielten ſich ſehr ruhig, + Zinſen vom Staate garantirt. 
— — — j— — — —-— — ta — — ' 


Die Stimmung war heute feſt. In den Haupt⸗ der geringen Umſätze auch öſterreichiſche Creditactien in! Courſe nach. Die ausländiſchen Staatsanlei tten ı tet ihr bisheri i i 

nlationspapieren blieben aber die Umſätze fehr| fteigender Richtung. Lombarden blieben vernachläſſigt. in feſter Haltung den Merkels eröffnet cha en — Priorin rege wg arten 

näßig und nur in den in letzter Zeit überhaupt bevor⸗] O ſterreichiſche Nebenbahnen trugen einen ſehr feſten ringfügigkeit der Umſätze iſt es zuzufchreiben, wenn die Auch auf dem Eiſenbahnactienmarkte kennz 

ugten Effecten geftaltete ſich der Verkehr rege, wiewohl] Charakter und zeichneten ſich in dieſer Hinficht befonders | Stimmung ſpäter ermattete. uſſiſche Werthe zeigten eine beſſere Stimmung. In Induſtriepapieren wenig 
Geſchäft. 


Beachtung. 
aer fh 


ö Deutſche Fonds. Oypotheken⸗Pfaudbr. ,, 2 Div. 1875 

h | 8 . Präm.-A. 1864 5 167,25 180 + Stargard ⸗Poſen A 

Conſoltdirte Ant 4 04,80] unt e — 5 do do von 1866 5 15700 mei 2 8 Zoieinger 2 94 „eee 0 59 ie 202 i Berg u. Hütten- Gesel, E 
waeren | 94.20 Cen 25 cr 45.0 107 fart. d n. 40 Palmen | 86,75] 3 aide | 9050| 0 kane. one | 5 9,50 Set Derbe. 39 Tortur unten bud. 9,25 

j Staats ⸗Schuldſch. 3 4 8 Talea 99 Aug. Central. 90 · : 84 Bierlin⸗ Stettin 119,40 9 [Weimar-⸗Gera gar. 59,70 2½ Breſt⸗Grajewo 570 Königsb. Ber- B. 81 5½ Abnigs- u. Laurag. 79458. — 

r. Sram. U. 186 ir n 44100 25 . Pol Ecbabett. 4 Brtgl. Schm.-Fbe. 73,90 5½ . Pr. 32 2½ 1Chark.- At . 5 | 93,75 | Meining. Creditb. 76 Stolberg, git 20 1% 
Vandſch. G.-Pfdbr. 5 Da Kia 100.00) 1. S.. . Sm. G · N 7625 Köln - Minden 103,25 4%,] Breſt⸗Grajewo 21.10 — | tarzt-Gbartes 5 93,60] Norddentſche want 128,50 6¼ de. St.-. 85,10 6% 
Dfipreug, ndr. 36 86,20 Gold. Prän- n. 6 109,10 de d. de 1. 458 do. dl n. 101,50 5 | mrensien — o fan ler 6 9 Dek. Ertbit-Anß. 5 Steterta-Oütte rg 

do. do, 4 — n ee m) . do, Maulbat⸗ Dr. 4 68,56 Sei Rempen 2 O | Satizier 83,75 6 +MRosco-Rjäjen 5 | 99,75] sr. Bodener. Bt. 97,25 8 ſel⸗ 
e 1. be 0 102 50 rei. uuf. 5. 6 8 103.10 . de, Se. e 9 eee, | 47 | ebe-S mln 5 93,75 Er. Gent. Gt. 117.60 97] Vechſel⸗Gourg v. 15. Ang. 
Komm. Pfandbr. 75 Ul. En. ft. 100 5 100 de. 8% un. 5 105.30] Wen Seren Gb. 9,45 0 [t resbr. Hub- 44,75 5 | mpbinatmutogoge | 5 84. rea. Sb. Ang. 53,40 0 Teheran f 44h 1169,10 
ee 103 20] S 22 D 2. 1101 | 7 de. e 8 e do. gien. 1110| 0 Ste- 17.90 6 tahdlaa- ue 5 95,400 Sen AHrie-B. 129,50 9% . * 168,30 
do. do, 4“ armen, e eee en, 103° Paansver-Alttubet 16,10) 0 [Sener -Wranz. er, 470 6½ T Warſchau-Terezp. 5 | 91 Schaffhauſ. Durv. 66 58 Rss 8 20.12 204 
Polens mens 66. 95,0] Ausländische Fonds do. Seb. 3 bo. St.-Pr. 37,90 0 f do. Nordweſtb. 216 ˙5 — Schlel. Bantverein 83,75 6 de. ben. 2 204,35 
wWeſpreuß ute. 84,40 8 55,609 talleniſche Men | 5 | — L tig-Poſen 19,50 0 de. B. unge 61.50 5 Bauk⸗ und Iunduftrieactien. Stett. Bereinsbaut 86 O Paris 8 86.381,05 
do. vo. 4 —— vo. Sllder-ente 45] 58,40] 50. Saba. | 6 108 20 da. Stehr. 72,10 3% 4 Seldenb. Pardd. 48,90 41% Div. 1875f Wer-. Qutstoct 4,10 C [ag. Ben f 4. 2 81,05 
do do 4102,20 de, Lee 138 4 96 do. Taban- bl. 6 107.50] Wandeb.-Oalberg. 104 6 nursch Wahn 15,50 2½ Berliner Bant 88,25 0 f uetien d. Colonia 625055 0. 1m. 2 80,75 
do. II. Ser. f 107,50 bs. Gren. A. 5.188.101 Franzöfiſche Rente | 5 208 de. Str 71 3% do. Erbe | 60,60 8 IMest. Wankvttein 83,75 0 SauvereinBatlage| 21 1 [Dien 3 49. 4167,40 
N do. do. 44 — do. Vonſe b. 18% 15 100,60 Naab-Srag.- Br. . 4 2 do. O. 97 5 aß. Staat d. 111,60 5,92] Berl. Caſſen-Ver. 188 17,7 Berl. Bau-B.-Bt. 49,75 0 . de. 7 Nn. >. 
do neue — bo. Lonſe v. 186. 2280,40 Tumäntſcheunlelde 8 12 Dtagdeb. Letpti 262,70 14 Kbeferr. Soms. 124,50 C Bert. Com. (Ser.) 59,75 244 Ort. Centralkraht 33 24, Benzdarc — 125 
do. do. 4 102,50 Ungar. Aiſenb.⸗Ay 67, eigen v. 1805 2 + do. Alt. B. 98,30 4 Schweiz. Unioud. 5,20 0 Verl. Handelk -G. 84 5 Dentſche Baugeſ. 48 0 be. sn. 7 „ 
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Von dem in unferem Schiffsregiſter 
unter No. 152 eingetragenen Schiffe „Jo⸗ 
hanna“, zur Zeit in Neufahrwaſſer liegend 
und geführt vom Capitain Raſch, ſoll die 
Colonne 6 No. 12 eingetragene 3 16 Schiffs⸗ 
part der verſtorbenen Wittwe Caroline 
Scharneke, geb. Heyn, auf den Antrag der 
Erben derſelben zum Zwecke der Ausein⸗ 
anderſetzung im Wege der nothwendigen 
Eubhaftation 
am 19. Dctober 1896, 
: Vormittags 11 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle verſteigert und 
das Urtheil über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlages 

am 21. October 18796, 

Vormittags 12 Uhr, 

an unſerer Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Das als Bark getakelte Schiff „Jo⸗ 
hanna“ iſt nach dem Schiffs⸗Meßbriefe vom 
5. März 1875 34,78 Meter lang, 8,30 
Meter breit, 5,74 Meter tief und hat einen 
Netto⸗Raumgehalt von 1175,6 Kubikmeter 
gleich 414,96 britiſchen Regiſter⸗Tons. 

Daſſelbe iſt im Jahre 1839 von J. W. 
Klawitter zu Den erbaut worden. 

Die von dem Bieter auf Erfordern zu 
erlegende Caut on wird auf 1500 „l. be⸗ 
ſtimmt. Die Verkaufsbedingungen können in 
unſerem Bureau eingeſehen werden. 

Danzig, den 8. Juli 1876. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. (6251 
— Der Subhaſtations⸗Richter 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Erben der Rentier Johann 
Friedrich und Anna Chriſtine, geb. 
Gollmaun⸗Porſch'ſchen Eheleuten gehörige, 
in Neuſtädterfeld, etwa 14 Kilometer von 
der Stabt E bing, an der Kbauſſee nach 
Weingarten belegene, aus Wohnhaus, Stall 
und Scheune, Garten und Acker beſtehende, 
im Grundbuche mit Neuſtädterfeldt No. 31 
und 91 bezeichnete Grundſtück ſoll 


am 9. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle, Zimmer No. 10, auf 
den Antrag vor Beneftzial⸗Erben verfleigert 
und das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags 

am 12. September er., 

Vormittags 11 Uhr, 

ebenda verkündet werden. Ye 

Es beträgt nach dem die Realitäten 
beider Grundſtücke (No. 31 und 91) um⸗ 
faſſenden Auszug aus der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen der 
Grundſtücke 16 Hekt. 98 Are 30 D Meter, 
der Reinertrag, nach welchem beide Grund⸗ 
ſtücke zur Grundſteuer veranlagt worden: 
547 di. 98 3 und der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück Neuſtädterfeld No. 
9¹ dur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 
240 Mark. 8 

Der die Grundſtücke betreffende Auszug 


bhaſtationspatent. 


der Minuslicitation ausgegeben werden, 


aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriften 
der Grundbuchblätter und andere daſſelbe 
angehende Nachweiſungen können im Bu⸗ 
reau III. eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder] 


anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
auigeforbert, diefelben zur Vermeidung der 
. ufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Elbing, den 29. Juli 1876. 
Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (7717 


Bremen⸗ reſp. Hamburg⸗ 


Preußiſcher 
Eiſenbahn⸗Verband. 


den Sätzen der Claſſe A. reſp. C. befördert. 
Bromberg, den 6. Auguſt 1876. 


Königl. Direction der Oſtbahn als 
geſchäftsführende Verwaltung. 


Neubau eines Kirch⸗ 
thurmes. 


Der auf 13,500 K. veranſchlagte Neu⸗ 
bau des Kinchthurmes in Neuheide bei 
Elbing (Neukirch Niederung), ſoll im Wege 


wozu wir 
Donnerſtag, den 31. Auguſt e., 
Vormittags 10 Uhr, 

jer an Ort und Stelle einen Termin an⸗ 

eraumt haben. 

Bauunternehmer werden mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß der Schluß des 
Termins um 12 Uhr ſtattfindet. 

„Der Koſtenanſchlag nebſt Zeichnung, Jo- 
wie die allgemeinen Baubedingungen lön⸗ 
5 vor dem Termin hier eingeſehen 
werden. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
zu Neuheide. 


Zur Beachtung! 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß 
der hieſige Forſigarten oft als ein 
öffentlicher Vergnügungsort betrachtet 
wird. Geſellige Bulammentünfte kön⸗ 
nen beim allerbeſten Willen nicht ge⸗ 
ſtattet werden, was ich fernerhin ge⸗ 
fälligſt zu beachten bitte. 

Altſtadt, den 11. Auguſt 1876. 

Der Oberjäger. 
Ehm. 

lavierunterricht oder Nachhilfeſtunden er⸗ 
C theilt ſehr billig jüngeren Kindern ein 
junger gebildeter Mann. Adr. werd. unter 
No. 8363 in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Vom 1. Auguſt 1876 ab wir der Artikel] XG 
raubenzucker (Glycoſe) im Verkehr zwie] * 

ſchen den Stationen Kreuz, Poſen, Brom⸗ 
berg und Thorn einerſeits und ſämmtlichen 
weftiihen Verbandſtationen andererſeits zu 


Pfd. 33 Mark, Häksel pr. Gentner 
3 Mark, offerirt franco Fahrzeug 


5“ im Profil, fehlerfrei, in beliebigen] baldige Beſtellungen. 
zängen, i uſtelle billi 
Längen, offerirt france Bu L A Helm, 


empfehle und übernehme 1 5 Verarbeitung 


Prachtvolle junge 


St. Bernhardts⸗Hunde, 


größte 2 een Same 
race, nielligenz, 
Ostdeutsches 0 „ eat, Wachſamkeit, 
ö zee e Beeren ae 
Eisenbahn- Coursbuch. 
Sommer 1876. 


bis jetzt exiſtirende Hunderacen weit 
Mit den Fahrplänen 


IN übertreffend. — 6-10 Wochen alt 
Marienburg - Mlawka. 


Oper St. 60 u, 10-20 Wochen alt 
Preis 30 Pfennige. 


er Et. 150 M, 20 Wochen bie 
A. W. Kafemann YVerlagsbuchhandlung. 


So eben erschien! 


30 Monat alt per St. 300-750 
I | il. — Ferner ächte franzöſiſche Lapins 
Doro Paar 5—15 Al, edies Geflügel 

aller Art, Hühner, Tauben, laut ſpeci⸗ 
eller Preisliſte, verſendet mit Garan⸗ 
tie für lebende Ankunft die Nacethier⸗ 
Ir | Büchterei u. Handlung Heiligenbrunn 
bei Zaugefusr- Danzig. 


150 Sammel 


VE ER KZEn 
find verkäuflich in Obliwitz b. Lauen⸗ 


— 
troh PE- 20 Pf * 6 Pf., . 1200 burg i. Pomm. 48054 


7 fette Ochſen und 2 kern⸗ 
fette Ferſen, 


2½ Jahr alt, ſtehe i . 
kauf bei w. Friedrich, di Echten 
½ Meilen ab Dirſchau. (8352 


Auf dem Gutshofe Gr. Trampken 


teen 150 Stück ſehr kräft. 
englische Lämmer, eue 


und 12 Monate alt, zur Maſt geeignet, 
zum Verkauf. ! Re (8367 


Eine Lehrlingsſtelle 


iſt vom 1. Octbr. d. J. ab zu beſetzen, in 

der Delicateß⸗, Südfrucht⸗ und Tabel. 

Waaren⸗Handlung bei 

S. Mirschberg, Bromberg. 
ür ein Reſtauraſionszimmer wird 
kleines Büffet, ca. 1 bis 2 Du — 

ya arg wende zu kaufen geſucht. 
7 en u 

Es deer 81g erbeten, nter 8356 in der 
ur ein anſtändiges Geſinde⸗Bermiethungs⸗ 

Beet iſt 1 5 Hundegaſſe ee ge 

egenheit zu vermiethen. Gefällige 
Offerten werden unter 8221 5 d. Exp. d. 


rr 
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— 


S 
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* 


resp. Dampfboot Elbin 
Elbing, 9. August 1876. 


Papier-Fabrik, Berlinerstrasse 5, 


B. T. Barthels. 


P. S. eee werden verhältniss- 

mässig billiger übernommen. 

Alte Eisenbahn- Probſteier Saat⸗Roggen 
schienen beziehe auch in dieſem Jahre dirnet von 


Producenten der Probſtei und bitte um 


ur Abdeckung von Gewölben, zu Iſolir⸗ offerirt billigſt Big. erbeten. 

Baan 255 Ganglagen aller Arb für f si 15 Hoch Ein junger Mann (Materialift), 
rottoirs, Hausflure, Kellereien, Pferde⸗ n M. 9 flotter 17 edient 
älle ꝛc. unter Garantie für ſorgf tige oog Jobannisgaſſe 29. 5 N 
usführung. Ca. 200 Schock ſucht, geſtützt auf gute Referenzen, zum 1. 


October anderweitig Stellung. 
Adreſſen erbitte unter 5 13 poſtlagernd 
„ u.) ı SBEEE 
ine Gonttoin:-Gelegenheit nebſt Schlaf 
zimmer, Holzgelaß und Cloſeteinrichtung 
iſt in der Hundegaſſe De vermiethen. Gefällige 
Offerten werden u. 8222 i. d. Exp, d. Ztg. erb. 


— — — 


Herrm. Berndts, | Reine olauden 
5289) Laſtadie 3 u. 4. zum Einmachen h ee 1 
e on jetzt, 
Eiſenbahnſchienen . We > dee, fe 
zu Bauzwecken in beliebigen Längen erbeten. U — 
offerirt zum billigften Preife Stark gearb. Taſcheumtſſer 


r Fabrik empfehlen 
5. A. och, l W. Krone & Sohn, 
5607) Johannisgaſſe 29. 8359) Holzmarkt 21. 


ig. 


